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Schweizer Hotelier-Verein. Societe Suisse des Hoteliers.

EINLADUNG
zu einer

Äusserordentl. Generalversammlung
Donnerstag, den 28. November 1918, vormittags 8^ Uhr präzis

im Stadtkasino in Basel.

TRAKTANDEN:
1. Statutenrevision und event. Bestellung des neuen Zentralvorstandes ad interim.
2. Hilfsaktion.
3. Preisnormierung und Kontrolle.
4. Kleiner Hotelführer 1919.
5. Hotelliste Basler Verkehrsverein.
6. Terrainverkauf Fachschule.
7. Angestelltenfragen.
8. Diverses und Mitteilungen.
9. Persönliche Anregungen.

Zu den Verhandlungen haben nur Vereinsmitglieder Zutritt. Die
Beschlüsse der Generalversammlung sind für alle Mitglieder verbindlich, welches auch
die Zahl der Anwesenden sein möge.

Gemeinschaftliches Mittagessen im Stadtkasino zum Preise von Fr. 6.— ohne Wein.
Am Vorabend der Generalversammlung in Basel ankommende Mitglieder treffen

sich von 8 Uhr an im Hotel Storchen.

In Erwartung zahlreicher Beteiligung zeichnet mit kollegialischem Gruss

Hochachtungsvoll

Für den Vorstand des Schweizer Hotelier-Vereins ;

Basel, im November 1918. Der Präsident: Dr. O. Töndury.

CONVOCATION
a une 1

Assemblee generale extraordinaire
Jeudi, le 28 Novembre 1918, ä 8h. x/4 precises du matin

au Casino de la Ville, Bäle.

ORDE DU JOUR:
1. Revision des Statuts et eventuellement nomination du nouveau Comite central ad interim.
2. Action de secours.
3. Reglementation des prix et contröle.
4. Petit Guide des hotels 1919.

5. Liste des Hotels du Verkehrsverein de Bäle.
6. Vente de terrain de l'Ecole professionnelle.
7. Question des employes.
8. Divers et communications.
9. Propositions individuelles.

Les Sociötaires sont seuls admis ä la seance. Les decisions de l'Assemblee
generale sont valables pour tous les membres, quel que soit le nombre des societaires
presents.

Diner en commun au Casino de la Ville au prix de fr. 6.— vin non compris.
Pour les Societaires arrivant ä Bäle la veille, rendez-vous ä l'Hötel de la Cigogne

des 8 heures.

Dans l'attente d'une participation nombreuse, nous vous presentons, chers collegues,
nos salutations les plus cordiales.

Pour le Comite de la Societe Suisse des Hoteliers:
^äle, en Novembre 1918. Le President: Dr. O. Töndury.

Die Statutenrevision
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Bekanntlich lial hie im lelzlen Frühjahr stalt-
gel'uiulene Generalversammlung unseres Vereins
den vom Aul'sichlsrat genehmigten ersten Entwurf
für die neuen Vereinsstatuten an die Speziulkom-
mission für die Statulenrevision zurückgewiesen.
In ihrer Beratung der Vorlage gelangte die
Generalversammlung nicht über die Einlretensfrage
hinaus; denn schon bei EröfTnung der allgemeinen
Diskussion wurde gegen die vorgesehene neue
Struktur des Vereins heftige Opposition gemacht.
Diese richtete sicli hauptsächlich gegen die
Neueinteilung des Vereinsgebiets in elf Kreise (an Stelle
der bisherigen sieben) und gegen die Scharling
besonderer Kreisorganisationen iii jedem Kreise. Man
befürchtete, dass diese Organisationen in verschiedenen

Kreisen nicht geschalTon werden können,
weil die darin bestellenden I.okalvereinc und Kurorte

oft keine gemeinsamen Interessen zu vertreten
haben oder sich bei deren Wahrung sogar direkt
entgegenstehen. Die Spezialkommission war nach
langen Beratungen zu dieser Struktur gelangt, die
ein Bindeglied zwischen dem reinen Seklions-
system und demjenigen der Einzelmitgliedschaft
werden sollte; denn nur ein Jahr vorher halle die
Generalversammlung beschlossen, von der Einführung

des schon wiederholt angeregten Sektionssystems

abzusehen. Als die Generalversammlung
die Vorlage zur nochmaligen Prüfung an die Sta-
tutenrevisionskomniission zurückwies, lehnte sie es
ab. dieser irgend welche Weisungen für die
Aufstellung einer neuen Vorlage zu erteilen, sondern
wollte der Kommission vollständig freie Hand
lassen.

Uni für die Vorarbeiten auch die Stimmung der
Mitglieder kennen zu lernen, erliess die Vereinsleitung

in der «Schweizer IIotel-Revue» die
Aufforderung. ihr alle Wünsche und Anregungen in
beziig auf die Stalutenrev ision bekannt zu geben.
Eine grosse Anzahl von Zuschritten gelangte in der
Folge als Antwort an die Vereinsleitung, davon
zumteil sehr wertvolle und einlässliche Ausführungen,

die wir im Vereinsorgan zum Abdruck
gebracht haben. Es gehört aller nicht in den Rahmen

dieses Berichtes, hier auf Einzelheiten näher
einzutreten.

Das auf diese Weise erhaltene Material gab der
Spo/ialkonir.iission die Unterlage für den Aufbau
der neuen Statuten. Es zeigte sieh, dass das reine
Sektionssystem nicht gewählt werden konnte, weil
ungefähr die Hälfte der jetzigen Vereinsniitglieder
keinem lokalen oder regionalen Berufsverhand
angehören. Solche bestellen leider noch nicht überall
und es hätte daher keinen Sinn gehabt, die jetzigen
Einzelmitglieder, die keinem Lokalverein
angehören können, weil es keinen in ihrer Nähe gibt,
von der Zentralorganisation auszuscliliessen und
sie dadurch als Mitglied zu verlieren. In
Anbetracht dieser Tatsachen ging die Slatutenrevisions-
kommission davon aus. nur dort Einzelmitglieder
zuzulassen, wo keine lokalen oder regionalen
Verbände. die dem Zcntrah crcin als Sektion
angehören. bestehen. Dadurch erhalten wir zwei Arten
von Mitgliedern: 1. die Sektionen und 2. die
Einzelmitglieder

Als Sektionen können lokale und regionale
Hotelier-Vereinigungen aufgenommen werden.

Zur Bildung einer Sektion sind wenigstens fünf
Mitglieder, welche ein Gastgeschäft betreiben,
erforderlich.

Lokale Hotelier-Vereinigungen, die als Sektion
einem regionalen Hotelierverbande angehören, sind
berechtigt, neben diesem direkt dem Schweizer
Hotelier-Verein als Sektion beizutreten. Ihnen
stehen die gleichen Pflichten und Rechte, wie den
übrigen Sektionen zu.

An einem Ort darf nur eine Lokalsektion
bestellen.

Mit diesen Bestimmungen wollte die
Spezialkommission alle bestehenden Berufsvereinigungen
zur Milarheit heim Zentralverein heranziehen. Die
neue Vorlage sucht den Fehler des ersten Entwurfes,

der die Schaffung von Kreisorganisationen vorsah,

also auf etwas aufhauen wollte, was noch gar
nicht existierte, zu vermeiden. Wir rechnen aiso
heute mit den Verhältnissen, wie sie sind und nicht
mit einem Zustande, der zuerst geschaffen werden
muss, von dem wir überhaupt nicht wissen, ob er
sich nach unserm Willen schaffen lässt. In dieser
Hinsicht bedeutet der neue Entwurf gegenüber dem
allgelehnten unbedingt einen grossen Fortschritt. Es
sind zwar der Spezialkommission auch noch
Anträge zugegangen, die nur kantonale oder regionale
Vereinigungen, nicht aber die Lokalvereine als
Sektion aufnahmefähig erklären wollten. Indessen
ist es überall viel leichter, lokale Organisationen
zu gründen, während die Schaffung von regionalen

Sektionen in verschiedenen Landesteilen
absolut unmöglich sein dürfte. Die letzte
Generalversammlung hat liiefür den Beweis erbracht,
wo auch darauf hingewiesen worden ist, dass in
vielen Gegenden die Zusammenarbeit von
Lokalvereinen direkt ausgeschlossen ist. Wir dürfen also
nicht abwarten, bis überall regionale oder
kantonale Organisationen geschaffen werden können,
sondern sind froh, mit den bestehenden und noch
zu gründenden Lokalvereinen zusammenarbeiten
zu können. Denn sie bilden einen so wichtigen
Faktor in unserem Vereinslehen — es sei nur an
die Durchführung der Preisnormierung und der
-Kontrolle erinnert —. dass wir "auf ihre Mitarbeit
nicht verzichten dürfen.

Die neuen Statuten wollen den Sektionen in der
Ausübung ihrer örtlichen Tätigkeit volle Selbständigkeit

wahren; sie behalten ihre juristische
Persönlichkeit hei und konstituieren sich vollständig
frei. Der Zentralverein verlangt von ihnen nur,
dass ihre Statuten mit den seinen in Einklang sind
und dass die Lokal- und Regionalverbände alle
Bestrehlingen und Arbeiten des Zentralvereins
unterstützen und für gewissenhafte Ausführung seiner
Beschlüsse sorgen.

Alle Mitglieder der Sektionen, soweit sie dem
Hotelierstand angehören, sind ohne Rücksicht auf
die Höhe' des Pensionspreises ohne weiteres
Mitglied des Zentralvereins, der nach wie vor nur aus
Berufsangehörigen bestehen soll.

Die Aufnahme von Sektionen als Mitglied
unseres Vereins bildet also die erste wesentliche
Aenderung. die uns der neue Statutenentwurf
gegenüber den bisherigen alten Statuten und dem
ersten Entwurf bringt.

Die Zulassung von Einzelmitgliedern an Orten,
wo keine Sektionen bestellen, ist, wie bereits er¬

wähnt, auch im neuen Entwurf, ungefähr unter
den gleichen Bedingungen wie bisher, vorgesehen.

Der zweite Punkt, welcher die Seele unserer
künftigen Organisation aufs innigste berührt, ist
deren Struktur. Die eingehenden Beratungen in
der Spezialkommission, wie auch im Vorstand
haben gezeigt, dass in der Behandlung der
statutarischen Geschäfte viel zu grosse Doppelspurigkeit

herrscht. Die einzelnen obern Instanzen des
Vereins mussten zu viele Zeit der Abwicklung
dieser Angelegenheiten widmen, sodass meistens für
gerade die wichtigsten Angelegenheiten keine oder
zu wenig Zeit übrig blieb. Besonders die
Generalversammlungen waren seit Jahren zu sehr mit
Arbeit überladen, als dass von ihnen eine fruchtbare
Tätigkeit erwartet werden konnte.

Durch die Heranziehung der Lokal- und
Regionalverbände zur Lösung aller wichtigen
Vereinsaufgaben kann die jetzige Generalversammlung
sehr entlastet werden und hat daher die
Spezialkommission beschlossen, dieses Organ in der
bisherigen Form eingehen zu lassen. An Stelle der
jetzigen Generalversammlung würde der Schweizer
Hotelier-Tag treten, der alljährlich im Frühjahr
abgehalten werden soll. Der Zutritt ist allen
Sektions- und Einzelmitgliedern frei und könneil zu
dieser Zusammenkunft auch Gäste eingeführt
werden.

Dem Schweizer Hotelier-Tag stehen folgende
Befugnisse zu:
a) Entgegennahme der ihm vom Zentralvorstand

vorgelegten Referate über aktuelle Fragen,
welche das Hotelwesen und den Fremdenverkehr

betreffen;
b) Fassung von Resolutionen über solche Fragen;
c) Diskussion über Fragen, welche die Interessen

des Vereins und des Hotelierstandes überhaupt
berühren;

dt Entgegennahme von Anregungen und Wünschen

in Vereins- und Berufsfragen zum
Studium durch den Zentralvorsland und die
Sektionen.

Durch diese Veranstaltung sollte es möglich
sein, weite Berufskreise zusammenzuführen und
namentlich auch den Behörden und der Presse
Gelegenheit zu geben, sich über unsere Tätigkeit
zu orientieren.

Als eigentliche Vereinsorgane sehen die neuen
Statuten die folgenden vor:

A. die Delegiertenversammlung,
B. der Zentralvorsland,
C. der geschäftsleitende Ausschuss,
D. das Zentralhureau,
E. die Kontrollstellen.

Demnach ist zukünftig die Delegierten-Versammlung

das oberste Organ des Vereins. Sie
besteht aus den Vertretern der Sektionen, sowie
aus den Einzelmitgliedern. Diesen letzteren musste
Gelegenheit gegeben werden, ihre Mitgliederrechte
an der Delegiertenversannnlung auszuüben, da
ihnen dies durch die Abschaffung der
Generalversammlung in ihrer bisherigen Form sonst
nicht mehr möglich geworden wäre.

Die jeder Sektion zustellende Verlreterzahl wird
in nachstehender Weise bestimmt:

bis 1000 Gastbetten 1 Delegierter
1001—2000 » 2 Delegierte,
2001—3000 » 3 »

über 3000 » 4 »

Je fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsbezirks
können einen stimmberechtigten Delegierten
bezeichnen.

Zutritt haben nur Zenlralvereinsmilgliedcr.
Im Gegensatz zum Schweizer Hotelier-Tag ist

die Delegiertenversammlung eine geschlossene
Gesellschaft.

Zur Leitung des Vereins wählt die Delegierten-
Versammlung einen neungliedrigen Zentralvorstand;

er wird aus dem Zentralpräsidenten und
acht Vertretern der Sektionen gebildet. Bei der
Wahl der Sektionsvertreler sollen die verschiedenen

Landesteile und Geschäftskategorien
angemessene Berücksichtigung finden. Aus einem
Verkehrsgebiet soll nur ein Sektionsvertreter in den
Zenlralvorstand gewählt werden. Die Amtsdauer
der Zentralvorstandsmilglieder beträgt drei Jahre.

Gegenüber den bisherigen Statuten sieht der
neue Entwurf vor, dass der Zentralvorstand
alljährlich durch Neuwahl eines Drittels seiner
Mitglieder erneuert wird. Mit Ausnahme des
Zentralpräsidenten soll kein Mitglied dem Zenlralvorstand
ohne Unterbruch mehr als zwei Amtsperioden
angehören. Dadurch soll der Vereinsleitung
regelmässig frisches Blut zugeführt werden, eine Ue-
bung, die sich bei andern grossen Verbänden aufs
beste bewährt hat. Eine Ausnahme wird nur
beim Präsidenten gemacht; denn in Zukunft dürfte
es die Regel bilden, dass das Haupt des Vereins
aus dem Kollegium der Vorstandsmitglieder
hervorgeht.

Zur unmittelbaren Geschäftsführung bestellt
der Zentralvorstand aus seinem Schosse einen
geschäftsleitenden Ausschuss, der aus dem
Vereinspräsidenten, dem Vizepräsidenten und einem
Beisitzer besteht.

Die Zusammensetzung des vorgesehenen neuen
Zentralvorstandes, sowie die Schaffung eines
besonderen geschäftsleitenden Ausschusses bilden
gegenüber dem jetzigen Zustande eine wichtige
Neuerung, die jedenfalls von vielen Mitgliedern
begrüsst werden dürfte. An Stelle des bisherigen
Vorortssystems, bei dem ein einziger Kreis den
Vorstand stellte, werden zukünftig die verschiedenen

Landesteile in der Vereinsleitung vertreten
sein, wodurch eine innigere Fühlung mit den
Berufskreisen des ganzen Landes geschaffen wird.
Zur Erledigung dringender Geschäfte, sowie zur
Vorbereitung der Zentralvorstandssitzungen wird,
wie bereits erwähnt, der geschäftsleitende
Ausschuss gewählt.

Eine weitere Neuerung, die uns der vorliegende
Statutenenlwurf bringt, ist die Erhebung des
Zentralbureaus zu einem Organ des Vereins.
Durch die unserem Verein erwachsenden
zahlreichen neuen Aufgaben, welche die Reorganisation

mit sich bringt, wie z. B. die Preisnormierung
und -Kontrolle, der Verkehr mit den Sektionen
usw., muss dem Zentralhureau zukünftig eine neue
Stellung eingeräumt werden, mit genau umschriebenen

Kompetenzen und Pflichten. Dabei ist ein
Aushau des Bureaus vorgesehen, der den neuen
Bedürfnissen Rechnung tragen soll.

Als letztes Organ sind noch die Kontrollstellen,
die Rechnungsrevisoren, zu erwähnen.

Die neuen Statuten scheiden die Kompetenzen
der einzelnen Instanzen genau aus, ebenso
enthalten sie alle notwendigen Bestimmungen über
die Institutionen des Vereins, wie z. B. die Ver-



cinszeitschrift, die Propagandakasse, den Ilotel-
/ührer, die Preisnormierung, die Verdienstmedaillen,

die fachliche Fortbildungsschule und den
Tschuinifonds. Durch die statutarische Regelung
aller dieser Angelegenheiten sind die Satzungen
unseres Vereins ziemlich umfangreich geworden,
aber sie sind nun so abgefasst, dass .jedermann, der
sie liest, sich ein genaues Bild über die Zwecke
und Ziele unseres Vereins machen kann.

Der grosse Fortschritt, den uns die heuen
Statuten bringen, konzentriert sich auf die Kräftigung

unserer gesamten beruflichen Organisation,
welche absolut notwendig ist, wenn wir mit den
veränderten Zeitumständen Schritt hallen wollen.
Die gewaltigen Umwälzungen auf wirtschaftlichem
Gebiet, welche wir in den nächsten Jahren
unzweifelhaft erleben werden, sollten auch unsern
Berufsstand endlich einmal aufrütteln und ihn
daran erinnern, dass nur eine starke Organisation,
die alle Berufsgenossen umfasst, die kommende
neue Weltordnung mit Erfolg bestehen kann.
Nehmen wir uns ein Beispiel an unsern eigenen
Angestellten. Ihr kräftiges Zusammenhalten und
gemeinsames Vorgehen hat ihnen erlaubt, mit
Forderungen an uns zu gelangen, deren Tragweite,
wenn sie alle erfüllt werden sollten, noch bei
weitem nicht abgesehen werden kann.

Je stärker und geschlossener heule eine
Organisation ist, desto mehr kann sie erreichen. Während

früher bei beruflichen Vereinen mehr das
ideelle Motiv in den Vordergrund trat, spielen heute
die wirtschaftlichen Probleme und deren Lösung
die erste Rolle. Unsere neuen Statuten wollen

* hauptsächlich diesen Forderungen gerecht werden
und deshalb wäre es für unsern Verein ein
Unglück, wenn die schon längst notwendig gewordene

Statutenrevision auch diesmal wieder von
unserer Generalversammlung abgelehnt würde.

Wenn auch die neuen Statuten nicht allen
Wünschen entsprechen und vielleicht noch manches

enthalten, das verbesserungsbedürftig
erscheint, so darf aber nicht vergessen werden, dass
bei der Redaktion der Statuten auf sehr weit
auseinandergehende Ansichten und Interessen Rücksicht

genommen werden musste. Aber einen Statut
aufzustellen, der allen passt, ist nicht möglich.
Deshalb sollten persönliche Wünsche und
Liebhabereien vor den Gesamtinteressen zurücktreten,
damit wir endlich einmal aus dem allen überlebten
Schlendrian herauskommen, um ein neues blühendes

Lehen beginnen zu können. Unsere jetzigen
Statuten geben dem Vorstand z. B. gar keine
Vollmachten hinsichtlich einer zwangsweisen
Durchführung der Preisnormierung und "der Kontrolle.
Wem heule ein Vereinsbeschluss nicht passt, der
erklärt einfach seinen Rücktritt aus dem Verein,
damit er machen kann, was er will.' Dieser
Zustand ist nicht zum geringsten Schuld daran, dass
die innere Sanierung im schweizerischen
Hotelgewerbe noch so rückständig ist, zum Schaden von
uns allen.

Indem die Vereinsleitung der Generalversammlung
den revidierten Entwurf für die neuen Statuten

unterbreitet, spricht sie die Erwartung aus, dass
alle Mitglieder des Aufsichtsrales an der
Generalversammlung für die Vorlage warm eintreten, um
deren Annahme zu sichern. Alle Lokal- und
Regionalverbände haben Gelegenheit gehabt, sich
zum Entwürfe zu äussern und sind deren Wünsche
so weit als möglich in Berücksichtigung gezogen
worden. Dadurch hoffen wir, auch auf die
Unterstützung der künftigen Sektionen rechnen zu
dürfen.

Und niin zum Schluss noch ein wichtiger
Punkt. Es ist unserer Vorlage zum Vorwurf
gemacht worden, dass durch den Zwang der
Zugehörigkeil zu Lokal- bezw. Regionalvereinen,
soweit solche bestehen, ein Mitglied des Schweizer
Hotelier-Vereins zu viele und zu grosse Beiträge
leisten müsse. Namentlich treffe das bei den
kleineren Häusern zu. Hierauf ist zu erwidern, dass
die Beiträge dieser Geschäfte an die Zentralvereinskasse

durch die neuen Statuten so tief herabgesetzt

wurden, dass sie kaum die Selbstkosten der
direkten Vereinsleistungen an das betreffende
Mitglied zu decken vermögen. Zukünftig wird
auch der Beitrag an die Vereinskasse nach der
Bettenzahl erhoben, wodurch die kleineren
Geschäfte, gegenüber dem bisherigen Bezugsmodus,
entlastet und die grossen Häuser etwas stärker
belastet werden. Ein-Saisongeschäfte gemessen
überdies sowohl beim Beitrag an die Vereinskasse
als auch bei demjenigen an die Propagandakasse
einen Rabatt von 20 Prozent. Der Verein sucht
also speziell den kleinen Häusern so weit als nur
möglich entgegenzukommen. Auf der andern
Seite sollten es sich aber alle Mitglieder zur Pflicht
machen, dem. Verein die notwendigen Mittel nicht
vorzuenthalten. Auch hier können wir uns wieder
ein Beispiel an den Arbeiterorganisationen nehmen,
wo der einfachste Arbeiter einen wöchentlichen
Beitrag von 50 Cts. bis 1 Fr. an seine Gewerkschaft

abzuliefern hat. Ein Hotelier, der ein
eigenes Geschäft führt, sollte doch gewiss ohne
grosse Mühe zu ebenso hohen Leistungen an seine
Organisation angehalten werden können. Diese
Ausgaben lassen sich anderweitig leicht genug
wieder einholen. Ein Verband ist umso leistungsfähiger,

je mehr Mittel ihm zur Verfügung
gestellt werden. Gewaltige Aufgaben harren unserer
Organisation in den nächsten Jahren. Wenn sie
zu unserer Befriedigung und zu unserm künftigen
Wohlergehen gelöst werden sollen, so muss jedes
einzelne Mitglied dazu seine Opfer bringen. Die
Früchte werden dann gewiss nicht ausbleiben;
— allein, ohne Saat keine Ernte!

Angestellten-Fragen.

IH. Die Trinkgcldablösung.
1. Der Zuschlag zur Rechnung.

Jeder Gast bezahlt von seinem ganzen
Rechnungsbetrag abzüglich besonderer ärztlicher Honorare,

Badegelder und ähnlicher Kurabgaben, der
Kurtaxen, der Debours, der Vergütungen für Fahrten

mit eigenen oder fremden Gefährten, an die
Hotelkasse als Bedienungsgeld an das Personal an
Stelle des bisherigen Trinkgeldes einen Zuschlag,
der sich bemisst:
auf 15 % des anrechenbaren Fakturabetrages für

die ersten sieben Tage des Aufenthaltes;
auf 10 % für den längern Aufenthalt bei allen

Häusern der Tarifklassen 2 bis -4;

auf 12 % für längern Aufenthalt bei den in Tarif¬
klasse 1 eingereihten Luxus- und Grossbetrieben;

auf 10 % für alle Barverkäufe in Restaurant, Bar
und Halle.
Das Minimum an Bedienungsgeld, für Gäste z.

B., die nur eine Nacht im Hotel logieren, womöglich

ohne weitere Konsumation, muss Fr. 1.20
betragen.

Das Bedienungsgeld ist Eigentum des
anspruchsberechtigten Personals. Es ist an das Personal
verfallen mit der Rechnungsslellung an den Gast
und nicht erst mit der Bezahlung der
Hotelrechnung.

2. Der Verteiler.
Er ist hiernach einheitlich aufgestellt; von ihm

soll auch durch besondere Vereinbarungen nicht
abgewichen werden können, weil sonst Einhaltung

TARIF 1: Fixbesoldetes Personal — Personnel ä appointements fixes.
Minimal-Monatslöline für Jahresstellen — Salaires minima par mois pour places a l'annee.

Tarifklasse — Classification 1 2 3 4

1. Bureau et Reception:

Luxus- n. 1. Bang-Hotels

it 250 und nietr Batten

Hotels de laxe
et 1er rang avec

250 lits et plus

1. Rang-Hotels

nn'ir 250 Bettn

Hotels 1er rang
an-dessous de

250 tits

II. Rang-Hotels

Hotels
2me rang

III. Bang-Hotit!
Hotels

.1me rang

Chef de reeept. et Chef de service 350 275 230

Kassier, S'ekr.-Ivassier und Buchhalter 1

Caissier, secr.-caissier et comptable I 300 250 230 180

1. Sekr. Aide-Chef de rec., Journalführer und Ivontr. •

Ier Secr.. Aide-Chef de rec., comptable et contröleur • 1
250 200 150

übr. Personal, Telephonist, Postsekr., Hilfsbuchhalter etc.l
Autre personnel, teleph., secr. p. poste, aide-compt. etc.l 150 130 120 100

Weibl. Personal höchstens Vis weniger 1

Personnel feminin Ys au plus de moins

2. Küche: — Cuisine:

700 550 350 250

Sous-Chef et Chef Restaur. 400 300 —
Saucier 250 200

Uebrige Chefs de Partie: 1

Autr. Chefs de Partie, sowie Pätissiers allein (seuls). Aides 1
300 200 150 120

Selbst. Koch \
Cuisinier seul I — — 180 150

Commis de cuisine • 120 100 100

Communard 150 130 100

Kaffeekoch 1

Cafetier • | 120 100 100 —

Chefköchin oder selbst. Köchin 120 120

Kaffee-, Hilfs- oder Angestelltenköchinnen 80 80 80 80

Casserolier 200 150 120 120

Uebr- ungelerntes, männl. Personal 1

Autres pers. n'ayant pas fait d'apprentissage 1
90 - 90 90

3. Weiteres männl. Personal: — Autre personnel masc.:

Kellermeister 1

Chef-caviste 1
200 140 100

Wäscher 1

Laveur • j 120 100 100

Keller- und Schenkburschen, Offic. 1

Gare, cavisle. gare, de buffet, offic. 90 70 70 70

4. Weiteres weibl. Personal: — Personnel föminin:

Gouvernante generale 220 200 180

Büffetdamen 150 130 120 120

Gouvernanten, 1. Lingere. Oberglätterin u. Oberwäscherini
Gouvernantes, Ire Repasseuse et lre Laveuse 1

140 120 100 100

2. Gouvernanten, Glätterinnen (rep.), Lingeres,
Wäscherinnen (lav.)

Officemädchen (fille d'off.), Angeslellten-Serviermädchen
(serv. p. empl.), Küchenmädchen (fille de cuis,) •

100

80

90

70

90

70

90

70

Zuschlag für Saisonengagements: — Supplement pour engagements de saison:

bei einer Saisondauer von wenigstens 6 Monaten
„ n » " » 5 v

n » 4 JJ 1

»» n n • V 3 v

n n » " » 2 n

„ „ » unter 2

pour une duree de saison d'au moins 6 mois 25°/o

>i » » n » n 5 n 30 /o

n n „ » „ 4 n 40 /o

n » » n JT n n 3 „ 50 /o

n n n n n o n 2 n 70 %
n v „ n de moins de 2 „ 100%

Saison-Engagements sind zeitlich zu fixieren. — Les engagements de saison sont ä fixer temporairement.
Extras: Chef Fr. 25.— per Tag (par jour) oder (ou) Fr. 4.— per Stunde (par heure)', übr. gelerntes
Personal (autre personnel professional) Fr. 15.—, bezw. (respect.) Fr. 2.— per Stunde (par heure),
zuzüglich Reise-Entschädigung (en plus indemnite de voyage):

TARIF 2: Bedienungspersonal — Personnel de Service.
Garantiertes Monatseinkommen und Verteiler mit der Bestimmung, dass ein Fünftel des garantierten Einkommens dann ausbezahlt

werden muss, wenn der Ertrag des Bedienungsgeldes auch das garantierte Mindesteinkommen übersteigt.

Revenu mensuel garanti et repartitions, avec la disposition qu'un cinquieme du_revenu garanti doit lire payi aussi lorsque le

prodnit du supplement perqu pour le service depasserait le revenu minimum garanti.

Tarifklasse — Classification

1. Service.

Oberkellner, allein oder u. über Saal u. Rest.-Chef j
1er Maitre d'hötel. seul. on ayant sous ses ordres

chef de restaurant et chef de salle
Restaurant - Oberkellner, selbständig I
Chef de restaurant independant I

Saal-Oberkellner, selbständig •
1

Chef de salle independant I

Chef de restaurant unter Oberkellner • - • • \
Subordonne au maitre d'Hötel I

Chef de salle u. Chef d'etage unter Oberkellner l
Subordonne au maitre d'Hötel I

Chefs de rang, Hall- und Barkellner, Tranclieur \
Sommeliers de hall et de bar. Wine Buttler I

Commis und Kürr.-Kellner • J.

Sommelier de courr. J

Saalkellner I
Sommelier de salle I

Kellner-Lehrlinge \
Apprentis sommeliers i
Obersaaltochter I
Premiere fille de salle I

Rest.- Töchter, Bar- und Zimmerkellnerinnen l
Fille de restaurant, de bar et d'etage I

Saaltöchter I
Filles de salle I

Lehrtöchter I
Apprenties

2. Vestibül.

Concierge
Nachtconcierge • I
Concierge de nuit i
Nachtportier I
Portier de nuit 1

Conducteur • l
Portier-Conducteur J

Portier allein oder mit 1 Unterportier • • - • \
Portier seul ou avec 1 sous-portier I

Unterportier über 20 Jahre alt 1

(Sous-port.) Chass., Commis. au-dessus de 20 ansI
unter 20 Jahre alt I
au-dessous de 20 ans I

Liftiers
Garderobiers, männl. und weibl. I

masculin et feminin

3. Etage-Personal — Personnel d'etage.

Etageportier J

Portier d'etage I

Zimmermädchen j
Fcmmes de chambre I

1 2 3 4 Vertei!

Luxus- u. 1. Rang-Hotels

mit 250 und mehr Bollen

1. Rang-Hntats

unter 250 Bellen II. Rang-Hotels III. Rang-Hotels

Hotels de luxe
et 1er rang avec
250 lits et plus

Hotels 1er rang
aa-dessous
de 250 lits

Hotels
2me rang

Hotels
3me rang

400 250 200 20

400 200 180 16

300 180 150 14

250 150 10

180 160 140 8

160 130 120 7

100 80 80 4

60 50 50 3

25 20 20 1

180 150 140 10

80 70 70 5

70 60 60 60 3

25 20 20 20 1

225 180 150 150 16

200 170 7

120 120 120 120 3

180 150 130 130 10

150 150 15

80 70 ' 70 70 4

60 50 40 40 3

70—140 50—120 40—100 40—100 3—

90 80
5

120 110 100 100 7

100 90 80 80 5

60 50 50 50 nach VertBadmeister 'fixer Grundlohn)

Saisonzuschläge: Je 10% mehr wie bei dem Tarif 1. — Supplement pour saison: 70% de plus sur tous

les positions du tarif 1.

Extras : l. Angestellte (empl. sup.) Fr. 20. — pro Tag (par jour) oder (ou) Fr. 4. — p. St. (p. h.): Gelerntes

Hilfspersonal (personnel auxiliaire profcssionnel) Fr. 12. oder (ou) Fr. 2. — ; ungelerntes Hilfspersonal
(personnel nayant pas fait d'apprentissage) Fr. 8.— oder (ou) Fr. 1.25 pro Stunde (p.h.).

und Kontrolle und gerechte Verteilung illusorisch
gemacht würden.

Technische Erwägungen führen hinsichtlich der
Bar und Halle zu folgenden Vorschlägen:

Wo eine eigentliche Bar besteht, ist. wie schon
erwähnt, der Barman nicht in die Ablösung
eingeschlossen. wobei immerhin zu sagen ist, dass er
neben event, fixein Lohn und dein provisionsweisen

Anteil am Umsatz oder Gewinn der Bar
keinerlei Anspruch an Trinkgelder der Gäste
haben soll. Im übrigen sind auch für die
Verkäufe in der Bar die 10 % Zuschlag zu erheben
und gesondert unter das Barpersonal (exklusiv
Barman) nach dem gleichen Verteiler zu verteilen.
Hierher gehört auch das Vcslibulservice. soweit es
von der Bar aus besorgt wird.

Besorgt indessen das Restaurant Bar und Halle,
so fliesst der Zuschlag in die allgemeine
Bedienungsgeldkasse und es hat das diesen Dienst
besorgende Personal Anrecht auf dieselben Anteile,
wie das übrige Restaurationspersonal.

Familienangehörige des Besitzers oder Pächters
haben in der Regel keinen Anspruch an das
Bedienungsgeld; begründete Ausnahmen kann die
Tarifstelle bewilligen.

Für Bruch oder sonstige Reservestellungen
darf dem Bedienungsgeld nichts entzogen werden.

3. Der garantierte Mindestlohn.
Verschiedene Ueherlegungen, insbesondere aber

die Erwägung, das Personal vom Ertrag der
Bedienungsgeldeinnahme nicht wie bisher vom Trinkgeld

fast völlig abhängig zu machen und darum
nach wie vor den grössten Schwankungen
auszusetzen, sodann auch im Hinblick auf das Endziel,
das sich die Personalorganisalion gesetzt hat
(endgültige Trinkgeldbeseitigung), führten dazu, an
Stelle fixer, unter allen Umständen zahlbaren
Mindestlöhnen garantierte Mindesteinkommen für das
bedienende Personal vorzusehen. Man beachte
wohl den Unterschied zwischen diesen beiden
Formen.

Das garantierte Mindesteinkommen ist so
verstanden:

Ein Fünftel seines Ansatzes, ungefähr den heule
üblichen fixen Löhnen entsprechend, ist im
Hinblick auf Kleideraufwand etc. auch dann vom Hotel
auszuzahlen, wenn der Ertrag des Bedienungs-
geldes über das garantierte monatliche
Mindesteinkommen hinausgeht: dies vor allem um
gutgehende Geschälte nicht zu sehr zu privilegieren.

In denjenigen Monaten hingegen, wo das
Bedienungsgeld unter dem garantierten Mindesteinkommen

bleibt, hat der Arbeitgeber statt dieses
Fiinflels einfach denjenigen Betrag zum
Bedienungsgeld zuzuschiessen, der nötig ist, um das
garantierte Einkommen zu erreichen. Es wird
derart Monate geben, wo er aus seiner Tasche dem
Conducteur in Tarifklasse 1 z. B. mir das fixe,
d. Ii. dem Fünftel entsprechende Minimum von
32 Fr. zu bezahlen hat, dann nämlich, wenn der
Bediemingsgelderlrag die vorgesehenen Fr. 160
überschreitet, wogegen er wieder Monate haben
wird, in denen der Bedienungsgeldertrag auf 100,
80, 60 Fr. herunlersinkl, und wo er demzufolge
stall 32 Fr. 60, 80 oder 100 Fr. zuzuschiessen hat.

Auf solche Weise werden die Einkommen, ohne
dass der Angestellte die Chance reichlicherer Be-
dicnungsgeldeinnahmen in der Hochsaison'
verliert, etwas zugunsten geschäftsflauerer Monate
gestreckt.

Dergestalt können die garantierten Mindesteinkommen

fixiert werden auf eine Höhe, die ungefähr

liegt zwischen den heutigen ungenügenden
fixen Löhnen und minimalen Normallöhncn. Das
Einkommensrisiko, respektive die Einkommensschwankung,

die bisher infolge des Trinkgelds
und der geringen fixen Löhne last ausschliesslich
den Angestellten belastete, wird solcherart wema-
stens zum Teil auf den Arbeitgeber überwälzt, ohne
dass im Hinblick auf die derzeitige schwierige
finanzielle Lage der Ilotelerie augenblicklich soweit
gegangen werden muss, wie in andern Berufen,
wo alle Risiken infolge der dort üblichen Normallöhne

völlig dem Arbeitgeher obliegen, d. h. wo
der Arbeitgeber seine vollen Normallöhne ohne
Rücksicht auf den mehr oder weniger guten Gang
des Geschäftes bezahlen muss. Ohne sofort zur
idealen Lösung zu gelangen, ist auf diese Weise
doch das bis jetzt allzu bescheidene Lohnkonto an
verantwortlichere Stelle gerückt.

IV. Ausführungsbestimniungeii.
Allwöchentlich per Mittwoch abend (mit Rücksicht

darauf, dass im Holelgewerbe üblicherweise
der Donnerstag Austrittstag ist) sind die
Wochenerträgnisse des Bedienungsgeldes aus dem Hotel-
journal den Angestellten auf besonderes Lohnbuch
zu überschreiben und den einzelnen Angestellten
im Lohnbuch nach Massgabe des Verteilers
gutzubringen. Die Verrechnung der Anteile und die
Einhaltung der Mindesllöhne muss aus dem Lohnbuch

ersichtlich sein. Die Guthaben sind monatlich

auszuzahlen. Tritt ein Angestellter von sich

aus an einem andern Tag als Donnerstag an oder
aus, so hat er in der Regel Bedienungsgeld nur zu
gut ab dem nachfolgenden oder (beim Austritt)
bis zum vorausgegangenen Donnerstag.

Die Summe des rechnungsmässigen Bedienungsgeldes

wird durch die. Anzahl der am Gutschriftlage
anteilsberechtigten Teile dividiert, was den

Ertrag pro Teil ergibt, und es erhält nun jeder
dazu berechtigte Angestellte so viel mal diesen
Erlrag zugeschrieben, als er nach Verteiler Anteile
zu gut hat. Zum Beispiel der Wochenertrag sei
1400 Fr. Berechtigte Teile rund 200. 1400 : 200
gleich 7 Fr. Ein Chef de rang hat nach Verteiler
7 Teile zu gut, also 7 "X" 7 Fr. gleich 49 Fr.
Wochenverdienst vom Bedienungsgeld.

Ueber jede Lohnzahlung, einschliesslich des
Bedienungsgekles, muss der Angestellte eine mit
den Einträgen im Lohnbuch übereinstimmende
Quittung unterschreiben, welche als Beleg
aufzubewahren ist.

Jede Hotel- und Restaurantrechnung erhält
einen noch zu vereinbarenden gleichlautenden
Aufdruck, worin der Gast dringend ersucht ist, sich
des Trinkgeldgebens zu enthalten und worin er
auf die Gefahr hingewiesen wird, die dem
Angestellten bei Widerhandlung gegen diese Vorschrift
droht. Dieses Ersuchen ist auch in den Zimmern
und Sälen anzuschlagen.

Freiwillige Mehrleistungen sind nicht
abgelehnt, aber sie sollen wiederum in irgend einer
Form der Gesamtheit der Angestellten und nicht
dem einzelnen zugute kommen, weil wir sonst
wieder den schönsten Trinkgeldunfug haben
werden.

Die wöchentliche Verteilung und monatliche
Abrechnung im Lohnbuch ist durch zwei
Vertrauensleute des Personals unterschriftlich in)
Lohnbuch zu bestätigen.

Die aus Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zusammengesetzte Tarifstelle, der regionale

Tarifkommissionen zur Mithilfe beigegeben
werden können, soll berechtigt sein, die Richtigkeit
der dem Lohnbuch gutgebrachten Bedienungs-
gelderlrägnisse nachzuprüfen.

Die Erhebung des Zuschlags zur Rechnung ist
obligatorisch zu erklären, dergestalt, dass er auch
einem Gast gegenüber erfolgen muss, der sich
damit nicht einverstanden erklären will. Der hierzu
nötige Rechtstitel muss durch Aufdruck der Zu-
schlagsbestimiming auf den Preisprospekten etc.
oder eventuell durch behördliche Verfügung
gewonnen werden.



Weitere AiisfiihrungsbestiniiminKeii bleiben den
kommenden Beratungen vorliehalten.

Luzern, Geneue, Zürich, Lausanne,
den 24. September 1918.

Die Generaldirektion der Union Helvetia,
Der Präsident: Der Sekretär:

Jos. Strebel-Mulh. Baumann.

Das Zentralkomitee
des Verbandes der Schweizer Köche,
Der Präsident:

Louis l'aris.
Der Sekretär:

Portales.

Landrsvcrwaltung Schweiz des Verbandes d. Köche,
Der Präsident: Der Sekretär:

Th. Schott. J. Vot/el.

Landesvcrwaltunu Schweiz des Genferverbandes,
Der Präsident: Der Kassier:
Fritz Müller. Alb. Gruber.

Landcsvcrwnltung Schweiz der Union Ganymed,
Der Präsident: Paul TtüschojJ.

Das Komitee des Schweizer. Verbandes für
weihliche Haus-, Hotel- und Wirtschaftsangestelltc,

Die Sekretärin: N. Alber.

Sociefe de secours mutucls des Cuisiniers de Geneve,
I.e president: Le secretaire:

Ls. Dcchourlcns. L. Melle!.

.Soeidtö «le secours mutiiels des Cuisiniers
de Lausanne,

Le Präsident: Le secretaire:
O. Jallat. Gs. Bcrthoud.

Namens des Lohnausschusses,
Der Präsident: Der Sekretär:

./. Fenner. IV. Spiess.

Versorgungsfragen.

Fieiscliversorguns.
Die eidgen. Anstalt für Schlachtviehversorgung

hat Hinrichtungen getroffen, um grössere Fleisch-
rcserven anzulegen. Das überschüssige Vieh soll
jetzt, als im Moment des höchsten Schlachlwerles,
übernommen und im Frühjahr, zurzeit des knappen

Angebotes, verwendet werden. Leider ist das

Angebot von Schlachtvieh bis jetzt hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. Mit Rücksicht auf die
(juantitativ geringe Futterernte, den absoluten
Mangel an Kraftfutter, sowie den Mehranbau von
Ackerfrüchten ist eine Reduktion des Viehstandes
absolutes Bedürfnis. Durchhungern ist der schlechteste

Ausweg, den man wählen kann. Das
überschüssige Vieh soll jetzt abgeschoben werden, wo
es in gutem Xährzustand ist. Die Anstalt für
Schlachlviehversorgung richtet daher einen Appell
an die Landwirte, alles überschüssige Vieh sobald
als möglich abzuliefern.

Teures Fleisch.

In der «Schweiz. Bauernzeitung» wird in einer
einlässlichen Auseinandersetzung der Beweis
geleistet, dass bei den gegenwärtigen Höchstpreisen
liir Schweinefleisch nach Abrechnung aller
Unkosten und Mitberücksichtigung einer angenommenen

Arbeitsentschädigung dem Metzger ein Exlra-
gewinn von 00 Cts. bis Fr. 1.30 per Kilo Fleisch in
die Tasche fliessen. Ein Kilo Schweinefleisch
kommt den Metzger, unter Berücksichtigung aller
Unkosten und einer angemessenen Arbeitsentschädigung

auf nicht mehr als Fr. 8.40 zu stehen.
Wenn wir nun annehmen, dass sich der Minder-
crlös von Schmär, Kopfstück und Füssen mit dem
Erlös aus Leber, Lunge, Herz, Nieren, Blut, Magen,
Därmen und Borsenfett kompensiert, so ergibt
sich — da der Höchstpreis für frisches Schweinefleisch

9 Fr. beträgt — über sämtliche Unkosten
hinaus ein reiner Gewinn von 00 Rp. pro Kilogr.
Fleisch oder von 07 Fr. für ein Schwein! Dabei ist
noch zu berücksichtigen, dass mit dem Bratenfleisch

Knochen als Beigabe zugelegt werden, die
von andern Tieren stammen, also zu billigerem
Preise angekauft sind. Auch wird heute von den
Metzgern ein grosser Teil des Schweinefleisches
für Charcuteriewaren verwendet, wobei eine
wesentlich höhere Verwertung resultiert und auch
der Gewinn sich dementsprechend erhöht.

Das gleiche ist der Fall bei der Abgabe von
Schweinefleisch in gesalzenem oder geräuchertem
Zustande. Der Höchstpreis für gesalzenes Schweinefleisch

ist auf Fr. 9.80 pro Kilo festgesetzt. Da
durch das Salzen kein Gewichtsverlust entsteht,
hingegen für Salz und Mehrarbeit 10 Rp. pro Kilo
zu rechnen ist, erhöhl sich der Gewinn beim
gesalzenen Fleisch auf Fr. 1.30 pro Kilo. Wenn wir
dann weiter beim geräucherten Schweinefleisch,
dessen Verkaufspreis Fr. 10.80 pro Kilo beträgt,
12 % Gewichtsverlust in Anrechnung bringen und
20 Rp. pro Kilo für Mehrarbeit, Salz und Sägspäne
berechnen, so ergibt sich hier ein Gewinn von
Fr. 1.05 pro Kilo.
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Solothurn. Das Hotel Bellevue. Sololhurns
beliebter Ausflugsort, ist laut «Bund» in den Besitz
des Herrn Prof. Leo Weber übergegangen, dessen
Gattin dort ein Kinderheim einrichtet.

Lausanne. Die Aktien der S. A. Hotel Gibbon
begegneten in letzter Zeit an der Börse starker
Nachfrage mit steigendem Kurse. Wie man nun
vernimmt, hat der Schweizerische Bankverein die
Mehrheit der Aktien erworben zum Zwecke der
käuflichen Uebernahme des Hotels. Das letztere
ist als Sitz für den Bankverein in Aussicht genommen.

Die Aktien des Hotels Gibbon, nominell
500 Fr., werden vom Bankverein, soweit die Aktien
an der Kasse präsentiert werden, freihändig zu
1300 F"r. übernommen. Durch den Krieg sind die
Betriebsergebnisse des Hotels ungünstig beeinflusst
worden, während das Etablissement früher bis zu
8 Prozent Dividende verteilte.

Vevey. Societe «The Majestic Palace Hotel» ä
Nice, mit Sitz in Vevey. Die Inhaber des 2,5 Mill.
Anleihens 2. Ranges haben in ihrer Versammlung
vom 14. Oktober, gestützt auf die bundesrätliche
Verordnung vom 20. Februar betreffend Gläubigerschutz

bei Anleihensobligationen, folgende
Beschlüsse gefasst: Die Konsolidierung der unbezahlten

Zinsen und Amortisationen des Anleihens
1. Ranges von ursprünglich 3,5 Mill. Fr. durch

.Schaffung neuer Titel im gleichen Range wird
genehmigt: Herr Emery in Nizza wird beauftragt,
namens der Gläubigerschaft die zur Durchführung
dieses Beschlusses notwendigen Schritte zu tun.
Zur Vertretung der Gläubigerschaft werden die
Herren Ernest Chavannes, Bankier in Lausanne,
Paul de Meuron, Gutsbesitzer in Gorseaux bei
Vevey, und Jules Cuenod, Bankier in Vevey,
ernannt.
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1 Iii Vermischtes. ;S[ i
• » 2!* «Mangel und Einschränkungen überall. Die

wirtschaftliche Lage in Frankreich rief in einer
der letzten Kammersitzungen eine lebhafte
Debatte hervor, an welcher sich die Vertreter der
bedrängten Landesteile beteiligten. Die Hauptursache

der mangelhaften Versorgung der Bevölkerung
ist auf die Minderproduktion, hervorgerufen

durch den Mangel an Arbeitskräften und an
Dünger, die Krisis im Transportwesen, den Mangel

an Schiffsraum zurückzuführen. Zahlreich
waren die Redner, welche die Leiden der
Bevölkerung, der Produzenten und Konsumenten,
schilderten. Ueber das Bröl wird geklagt, den Mangel
an Brennmaterial der Bäcker, über die Requisition

der Kartoffeln durch die Militärverwaltung,
welche tausende von Zentnern zugrunde gehen
liess. Auch die Verteilung des Fleisches unci der
Essenzen gab zu Klagen Anlass, sowie die wenige
Urlaubserleilung an Landarbeiter. Andere klagten
über die Verteuerung des Weins und die mangelhafte

Abgabe desselben an die Bevölkerung. Ein
Abgeordneter des Nordens reklamierte namens der
Bierbrauer wegen des fehlenden Malzes: ein
anderer bes«;hwerte sich über den Mangel an Pferden
für die Camionnage. Der Versorgungsminister
erklärte, dass der Wert der Totalernte des Jahres
1918 an Nahrungsmitteln vieler Art beeinträchtigt
sei durch den Mehranbau von Brotfrüchten und
dass dieser Ausfall die Regierung in die Zwangslage

versetzt habe, dem interalliierten Komitee
ein Programm für die Einfuhr von Hafer, Gerste,
Bohnen und Kartoffeln vorzulegen. Die
Notwendigkeit der Einschränkung sei deshalb geboten
und die Anforderung, die notwendigen Bedürfnisse
noch mehr einzuschränken. In bezug auf die
Kartoffeln sei zu erwähnen, dass die Kartoffelernte
von 1918 nur die Hälfte des vorjährigen Ertrages
ergeben habe; es sei unerlässlich, den Konsum
dieses Nahrungsmittels durch die Bevölkerung
sowohl als durch die Armeen der Alberten
einzuschränken. Was im künftigen Jahre geschehen
soll, bedürfe der sorgfältigen Prüfung und der
Mithilfe der Abgeordneten. («Spezereihandel.»)

* >v.v-V; X'-Ls":

Dos Zentralbureau des Schweizer Hotelier-
Vereins empfiehlt sich

den Herren Hoteliers für die Lieferung der
kaufmännischen Geschäftsbücher, wie Hotel-
Journale, Einnahmen-Rekapitulationen,
Kassabücher, Memoriale, Hauptbücher, Konto-Korrente,

Unkostenbücher, zu billigsten Preisen.
Musterbogen gratis.

PORTO DELAFORCE
Agence generale pour la Suisse: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A.. LUCERNE.

WW Henca Beste zum Einweichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Altbewährt und unerreicht!)
HENKEL & Ol ft..-G., BÄSEL

ZU VERKAUFEN
lO Stück Milieux

250/360 u. 200/300 cm messend;
ferner Sessel flip Speise-
snal und Zimmer (Thonet)
und 30 Piquet-Dcckeii, alles
Belli' gut erhalten.

Gott. Anfragen unter V. E.
3838 an die Annonoen-Abtei-
lung der Schweizer Ilotel-
Revne, Basel.

Gigaretten
Preis für lOOO Stück :
Sport, 10er Fr. 22.—
Surfine „ 24.—
Airam „ 27.—
Russen Nr. 6 „ 29.—

3 39—
sowie Araks, Laurens u.

englische Cigaretten.
Versand franko gegen
Nachnahme, mitPreisliste "W Nr. 2.

Grosso Auswahl in Ci-
garren, Stumpen u.
Virginia. 29.17

Friedrich Isler
Hauptstrasse 128

_ Kreazlingen. •
Per sofort

zu kaufen eesucht

1 Kochherd
gebraucht nber gut erhalten, Länge
ea. 2,5 m., Breito ca. 1 m., mit
4 Bratöfen. Gefl. Offerten mit
näherer Beschreibung und
Preisangabe an Chiffre S. T. 2933
an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Neue und solide

1-

sofort preiswürdig zu
verkaufen. Anfragen an

«137) Gerber & Co.
O.FS213B. Bern-Holligen.

Lugano.
Zu verkaufen event, zu verpachten

Hotel-Pension
in bester, ruhiger Lage, 55 Betlen, bürgerlicher
Komfort. 0Herten unter Chiffre H. R. 2945 an
die Annoncen-Abtg. der Hotel-Revue,§Basel.

Neu! (OF 7014 Z) Neu!

Kreidespitzmaschine „Rationell"
+ Patent 73807

Äusserst praktisch und solid, nnentbekrlick für
Hotels, Restaurants, Schulen etc. Fabriziert
Putzpulver. Amortisiert sich dadurch in kurzer

Zeit selbst I
Alleinfabrikanten und Patentinhaber: 4139

Gretener & Schneeberger. Wallisellen-Zürich.
Telephon: 68 u. 73. Telegramm: „Rationell."

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY
Blanc: Guutte dOr » BERUF. 1914- » Rouge:Cuvfeereservle

Aperitif Allein echtes

Bürgermeistern
r- > ,0,, Alleiniger FabrikantFabr. seit 1815 E> MEYER, BASEL. Fabr. seit

2934

Vertuenden. Sie
anStelle vorj. gewöhnlichem
Essig, den absparenden

MEIHWER
Citron lässig
ein ganz vorzügliches
Produkt, welches durdu
besondern Gacungs ~
prozess aus gacanHect
naturreinem. Cttränen-
soft gewonnen wird..

"Citxro rtessrg "
verursacht nie ITJageri-
brennen und ist selbst
dem schwächsten Or -
gaiusmus zuträgliche.
KONSERVENFABRIK

MEILENac.

Saccharin, ohervorTchrift
110- und 550 fach.

Hlllnin 200fach, vorzüglich
ISUIlnlll, für Kochzwecke.

Vanille (Bourbon extra).

P 40 Lz Saccharin-Depot 5313

Theo Studer, Luzern.

yUineraR
CK3nün&

Sie erzielen

25% Kohlen-
ersparnis

wenn Sie Ihre Centralhei-
zungs- und Dampfheizungskessel,

Kochherde, Boiler etc.
durch unser Spezialverfahren

gründlich vom 2841

Wasserstein
entfernen und die ganzen
Anlagen revidieren lassen.

Referenzen zu Diensten.
Unverbindlicher BeBuch.

A. Wolfensberger & Co.
ZÜRICH, Schoffelgasse 8.

Reparaturen von
Qeizungs- u. sanitären Anlagen.

* Gelegenheitskauf
für Frühjahrs- und

Herbst-Heizung. 2930

Elektr. Heizöfen
in eleg. Ausstattung, für grössere
u. kleinere Räume passend
(Lichtkontakt), mit kompl. Anschlüssen,
sind bedeutend unter heutigen
Erstellungspreisen abzugehen. -
Anfragen unter A. G. 2930 an die An.-
Abt. derSchweiz. Hotel-Revue, Basel.

Paprika
süss und ganz scharf preiswert

zu verkaufen.
Anfragen unter Chiffre

D. R. 2946 an die Ann.-
Expedition der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

91t bekannte Spezialfirma für

Papierservietten (Krepp)

Serviettentaschen „Flora"

• •J In feine, erstklassige Confiserie wird eine erfah- •• rene, sprachenkundige und gut präsentierende 8

Verkäuferin
mit guten Umgangsformen

8

8 Offerten erbeten unter Chiffre P. 4503 Z. an
3 Publicitas A.-G., Zürich. 5384

Jnferote in ber <5d)tt>etjer &ofet=:ftet>ue
fta&ett 6eti aflergröftfett ßrfotß.

2872

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs-A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen mässige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:
EinZel-Unfall-

Versicheningen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

Kollektiv-
Versicherungen fur
kaufmännische u. gewerbliche
Betriebe, privates
Dienstpersonal, Schulen usw.

ReiSe-
Versicherungen aller Art.

Haftpflicht-
Versicherungen jed. Art für
alle Betriebs- und Berufsarten,

Sporttreibende,
Privatleute, Hausbesitzer usw.

EinbrUCll-
Diebstahl-Versicherungen.

KaUtiOnS-
Versicherungen, als Ersatz
für Amts- und
Dienstkautionen.

Vertrags-GesellscJiaft
des Schweiber Hotelier-Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen.

2801 Vertreter an allen grösseren Orten.



TEPPICHHAUS
SCHUSTERu.CO
ZURICH EST.GALLEN

3264/Z G. 1399

Darlehen. Näheres :

Postlagerkarte No. 451, St. Gallen

Bierprodukte
echte chinesische, getrocknete,
in kleinen Paketchen, in den
Sorten:

Hühnereiweiss
Hühnereigelb
Voliei
Pflaumen

kalifornische, schwarzblanke,
in Eisten k netto 25 Eg.
Originalgewicht

Weinbeeren
Denia „Montfort"

Malagatrauben
„Surcouches" und „Choix"

Kandia-Weinbeeren
entstielt, bester Ersatz für
Bosinen

Aprikosen~Mark
(pulpes d'abricots) in Büchsen
k 6 Eg., bester Ersatz für
Marmelade und Eonfitiire

Haselnüsse
in Schalen, Ia. yollkernige

Brdnüsse
3—4 kernige, spanische

Zimmt, rein gemahlen, in
kleinen Paketchen

Nelken, rein gemahlen, in
kleinen Paketchen

Feigenkaffee
offen, garantiert rein

Schokoladepulver
„Ringmarke"

Kochschokolade
in Tabletten, „Kingmarke"

Kakaopulver
soluble, „Ringmarke"

Puddingpulver
assortiert, in 4 Aromas

Backpulver
Sardinen
Fleischkonserven

mit und ohne Gemüse

Fleischpasteten
Kastanienmehl

fein gemahlen

Kanariensaatbackmehl

Kastanienmehl —Darismehl
Mischung

Suppenmehle
in Paketen h. 2o0-500 Gramm

Kristallsoda

Tee, gute indische Misohung,
in kleinen Paketchen •

Lindenblüten
offen und in Paketchen

Kamillenblüten
offen und in Paketchen

Vanille Bourbon
extra, givree, in Stangen, offen
und in Paketchen, 16/17 cm.,
18/19 cm., 20/21 cm., in Büchsen

ä 7 und 9 Eg. und in
Eisten k 20 Eg.

Waschseife
mit 30% Fettgehalt

Zündhölzer p 4302 g
schwedische, paraffinierte,
„Diamond"

Schwefelziindhölzer
kaufen Sie billig und in guter

Qualität bei

Charles Osterwalder
St. Gallen
Telephon No. 935. 5374

Verlangen Sie meine letzte
Preisliste unter Bezugnahme

auf dieses Inserat.

QIP SOCliTl GEHEVOISE
ÜJ> D'INSTRUNEHTS DE PHYSIQUE

8, Rue des Vieux-Grenadiers GENEVE Rue des Vieux-Grenadiers, 8

MACHINES A FROID
4108 ET A GLACE (0. F. 2158 G.)

1500 installations 40 ann6es d'expgrience

I Kaufm. Bureau [

Schauwecker, Reichart & C-, A.-G.

Weinbau und Weinhandel
Telephon 293 Telephon 293

empfehlen

Spezialitäten
in 2891

BOWIER

FRERES /

V SWISS CHAMPAGNE
**

4
La plus

ANC|ENIiPvMAI?ON SUISSE

Fonde^tn ISUij Nmliättf"
** ' v -
t EXPOSITION Di BERNE 1914

r, V MfDAIllE D'0*Vv<
•- A * * r

avec Wllciutlons: tfu Jnryr»» *w

Gesucht
für altrenomiertes, auch zur Eriegazeit bestfrequentiertes Saison-

gesohäft an erstklassigem Fremdenplatz in Graubünden

Direktor mit Einlage
Verkauf nicht ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre M. R. 2029
an die Ann.-Abteilung der Schweizer Hotel -Revue, Basel.

MAISON FONDEE EN 4826

SWISS [HilMPflü

Berne 1914

Mädaille i aieeFelicitations

d'or j i du Jurj

MAULER Sc C1B
an Prienre St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Schweizerische Actien-Gesellschaft

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Fabrik sanitärer Einrichtungen —

SOCIETE ANONYME SUISSE

BAMBERGER, LEROI & CH, ZURICH
Fabrication d'apparefls sanltaires 2649

Hötelier
Suisse franjais, 38 ans,

pour apres guerre ou de suite.

Pourrait eventuellement
s'interesBer.

Offres ä H. Denereaz,
Gryon s. Bex. 2937

VILLENEUVE 1917

Mise en vente de 2000 bouteilles env.
ä fr. 2.50

Exeellente recolte de la propriete de M. Ch. - Fr.
Butticaz, Alexandra Grand Hotel, ä Lausanne, ä qui
l'on peut adresser les commandes 2935

Kartenfreie jYiehle:
Darismehl

Bohnenmehl
Kanariensaatmehl

Kastanienmehl
Erbsenmehl

Pudding- u. Crömepulver,
sodann (o. f. so» st.

Mandelkernen Ia
Zimmt, Nelken
Pfefferersatz

Paprika
Trockengemüse I"

(HollBnd. Julienne)
hat stetsfort zu Tagespreisen ab¬

zugeben.
Man verlange Preisliste.
Josef Meienhofer

Colonialwaren

St. Gallen W. 4136

••MHMNDMMMM
Zu verkaufen

mit Ausnahms-Preis für Hotel

200 Stück prima luftgedörrte

Schinken
vom letzten "Winter (Spezialität)
ä Fr. 14.50 bei 10 Stück Fr. 14.—.

Henri Altherr
ZetZWil (Aargau).

in, Basel i

CsS CSS

DO

J vermittelt reell 5
S diverse bekannte, rentable 5

Hotels ti
j Gasthöfe i

mit u. ohne Landwirtschaft.

5 Rentables Kurhaus £

im Emmental, an prächtiger
Lage, aus Altersrücksichten.

£ schöne Villa-Pension j
s in Locarno, sehr gut geführt. J

Auskunft kostenlos.
lllllllllllllllllllllllllllll
Hotel-ERsstaurant-

Buchführung
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
ach meinem bewahrten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie Gratis-
prospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführnng ein; auf WunBch
auch das System des Schweizer Ho-
telier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bacherexperte 2650

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz.

Zu verkaufen.
Wir haben eine grosse
Anzahl kleinere und grössere,
sowie erstklassige, modern
eingerichtete, altbekannte

und bestrenommierte

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschafte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Eaufs-

gelegenheit 1

SEH. ItilMDStrle
B. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 2858

Feinste Referenzen.

2944

ETO
feinste fertige

Salat- Sauce
Vollendet im Geschmack.
Praktisch und preiswert.
Begutachtet von kantonalen
Anstalten, Militärbehörden

und Hotels I. Ranges.

Alleinige Fabrikanten:
Schneider & Graebener

Nahrungsmittelfabrik
TVa 11 w i 1 (Toggenburg).

General-Vertrieb:
P. Hotz-Doerr, Zürich 6.

SUTER FRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambons „Extrafin"
5148 d6soss6s p 2100 M

et cuits ä la gelöe
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Grand et bei
HOTEL
ä vendre ä Fribourg,

centre de la ville,
ancienne etnombreuse clientele,

installation moderne,
beaumobilier,cour,vaste
emplacement, bonne repartition
des bätiments, maison d'ex-

cellente reputation.
S'adresser: Agence

Immobilere et Commerclale Fri-
bourgeoise S.A., Rue du Pont
suspendu 79 ii Fribourg.
Telephone 4.33. 5385

BnM-Kreissägiilte!
500, 550, 600, 650 und 700 mm

Blattdurcbmcsscr, sowie

Gegründet 1846

in kräftiger Konstruktion
liefern sofort ab Lager

Rud. Brenner & Cie., Basel
3 ~ Konstruktionswerkstätte

Telephon No. 1368 und 5091

Kaffee
Fremden- und Angestellten-Mischungen, roh, geröstet

oder gemahlen, offeriert das Hotelspezialhaus

Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1

Kaffee-Import x Kaffee-Grossrösterei 2SS1

Mitglied des Syndicat S1SBA der SSS. - Telephon H. 2950.

nr. n/ r* machen Sie bei Verwendung7H % hrQnarniC des garantiert reinen, ntthr-
ff 1# /0 LI w|JUl IIIQ kräftigen, leicht verdaulichen

flüssigen Eiweiss (Sanovol)
zur Herstellung von Bäckerelen, Dessertspeisen etc.

C A1UAVAI ist stets gebrauchsfertig und3A1«" " VF w itisst sich vorzüglich zu Schnee
schlagen, ohne Zusatz von frischem HQhnerel.

Ein Versuch wird Sie Uberzeugen!
Probefiaschen von 1 Liter Inhalt ä Fr. 3.30 inkl. Glas, franko ZUrich.

Chemisches Laborator. Dr. Klett & Weigel
(za.2704g) Zürich, Hofackerstrasse 11.

LA REINE DES SAUCES POUR SALADES
5321 o'est P 1700 M

LA SANS-PAREILLE
sans carle de graisse. Produit de prem. ordre, garanti naturel.

Unique pour remplaeer l'huile.
Döpöt göndral: O. Lögeret, Montreux.

HIrzel & Cattani
Zürich 1 Ingenieurs Rennweg 35

liefern

Elektrische

Heisswasser-Speicher
für Küche und Bad.

"Wesentlich billigerer Betrieb nie mit
jeder andern Heizung. — Wegfall jeder
Bedienung. Für Heisswasserentnahme
keine Wartezeit. - Grösste Reinlichkeit.
Absolute Gefahrlosigkeit. - Zahlreiche

Anlagen im Betrieb. Erstklassige
Referenzen. 2911

BlIHBMMBBBBBBaEl

2610

Kostenlose Stellenvermittlung für Hotel - Orchester.
Spezlalabkommen mit dem Schweizer Hotelier-Verein.

Auskunft erteilt der Präsident R. Backhaus, Gotthelfstr., Raset.

;®l@l KDt

Ce qui a fait le succes

| rapide, ddeisif
des

IEUF5 FBBI5 E0ÜP0HE5

des

Etablissements de ]0HN LilYTQN I Go. Ltd.

e'est que meme pour les gourmets les plus calös,

il est impossible de faire la difference avec des

suis frais du jour
parce que les oeufs de L/AYTON sont
prepares d'une fagon absolument impeccable et
scientiflque. C'est la raison pour laquelle ils

sont employes par des centaines de

höteliers, confiseurs, pätissiers
et restaurateurs.

Le kilo fr. 24.50 melange
(environ 100 oeufs complets)

le kilo fr. 25.50 jaunes
(environ 250 jaunes).

REPRESENTATION GENERALE POUR LA SUISSE

11, rue du Port 11, GENEVE, 5347

TölSgrammes: „Frigidator". — Tölöphone 18.79.



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 46. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1918.

Considerations

relatives ä la situation actuelle.

II est indubitable que dans les Etats, nos
voisins, on se preoecupe davantage de tourisme
ä l'heure actuelle que cliez nous. Etant donne
l'enorme prejudice que la guerre aura cause
aux grandes nations civilisees, etant donne la
destruction de leur commerce et de leur in-
dustrie, la regression de la production primitive

et 1'appauvrissemenl qui en est resulte,
on s'est mis chez les belligerants en quete pour
s'assurer de nouveaux et lucratifs revenus, afin
de revenir le plus tot possible ä l'etat de
prosperite anterieur ä la guerre. Parmi tous les
plans el projets ä 1'Etude on attend particu-
lierement beaucoup au point de vue de l'eco-
nomie nationale du developpement du
tourisme et cela chez presque tous les peuples.

Les efforts tenths ä ces fins par les pays,
nos concurrents, sont trop connus pour que
nous nous y attardions. En France de meme
qu'en Allemagne et en Italie, voire meme en
Angleterre, oü autrefois on s'etait plutöt mon-
tr6 hostile au mouvement, de puissantes forces
sont aujourd'hui en jeu, dont le but est de re-
organiser le tourisine sur de nouvelles bases,
de le developper et de lui preparer un nouvel
et brillant essor au sortir de la periode de
depression que nous venons de traverser. De
hautes autorites seientifiques, des gens de
lettres, des hommes d'Etat pretent a cette
(cuvre leur concours, forgent des armes pour
permettre de soutenir avec. sueces la concurrence

economique et les Gouvernements eux-
memes assignent au tourisme le premier rang
parmi les industries ä developper. Relative-
ment ä celui-ci, dans tons les milieux compe-
tents on est particulierement d'accord sur un
point, ä savoir que tout comme au commerce
et ä l'industrie il faudra, sitöt la paix conclue,
lui rendre sa pleine liberie de mouvement.
Toutes les limitations, tant en ce qui regarde
la circulation qu'en ce qui regarde l'alimenta-
tion, devront immEdiatement tomber et comme
auparavanl on s'attachera ä satisfaire les
vceux 011 exigences des voyageurs dans la plus
large mesure possible. Mais ces propositions
toutes naturelles ne sont rien encore, on va
jusqu'ä reclamer que l'Etat s'inleresse efficace-
ment ä l'liotellerie et subventionne la propa-
gande ä l'etranger; bien plus on entend que,
lors de la reorganisation du service consulaire,
on prenne en consideration les interets du
tourisme et que l'on adjoigne aux Consulats des
collaborateurs ad hoc charges de racoler me-
thodiquement les etrangers.

En Suisse, malheureusement, le tourisme,
pour autant que l'Etat et les autorites sont en
cause, n'a pas encore reussi ä s'attirer la
consideration qui lui revient. II est vrai que de-
puis que la Confederation subventionne l'Of-
fice central du tourisme, ce dernier s'est vu
de ce fait conferer un caractere quasi officiel,
ce dont il v a lieu de savoir a la Confederation
hautement gre. Ceci ne represente toutefois
que le premier et encore un bien petit pas dans
la voie par laquelle notre profession doit par-
venir ä s'assurer la consideration du public.
Que dans celle-ci il y ait encore maints pre-
juges ä vaincre, qui en pourrait douter en
voyant nos autorites s'efforcer, comme on les
voit le faire, d'enrayer l'afflux des etrangers
chez nous en imposant ft l'industrie höteliere
des restrictions dont la mesquinerie et le caractere

nettement retrograde rappellent presque
le Moyen-fige avec ses edits sur les moeurs et
ses lois somptuaires.

Cependant, le tourisme n'a pas chez nous
qu'fi souffrir de l'indifference des autorites, il
a egalement ä souffrir — qui le croirait — de
1'hostilite que lui temoigne une tres forte portion

de notre population. Cette innimitie fi

l'egard des etrangers que nous hebergeons, ce
sont principalement les paysans, les ouvriers
et les milieux cultives a tendance conservatrice
qui l'eprouvent, aussi, dans ces divers camps,
s'esl-on ouvertenient rejoui des dommages
que nous subissions sans s'inquieter de la fu-
neste repercussion que cela devait fatalement
avoir sur l'ensemble de la prosperite nationale.
Ce sont precisEment aussi ces farouches «gar-
diens et defenseurs des vieilles traditions» qui
ne cessenl de mener campagne contre nos
botes etrangers et les hotels qui les abritent,
invoquanl les dangers de la denationalisation
et en depeignant le tourisme coninie preju-
diciable aux bonnes moeurs. Or, aucune
profession n'est en soi morale ou immorale, et
nous ne voyons guere pourquoi l'industrie
höteliere, qui fait ici figure d'inculpee, serait
plus ininiorale que d'autres industries. Mais
voiQ, il est bien porte dans de certains milieux
de dEnigrer l'industrie höteliere, parte qu'on
se plait a se figurer qu'on y gagne de l'argenl
avec plus d'aisance et de moindres peines
qu'en d'autres professions. Et pourtant, les
hoteliers et leur personnel ne tendent qu'fi
assurer leur subsistance. Le benefice net re-
suite de la plupart des entreprises hötelieres
ne representait-il pas, meine des avnnt la
guerre, qu'un fort modeste rendement com-
parativement aux somnies engagees. D'autre
part, 1'industrie höteliere peut se rendre l'hom-
mage qu'elle ne s'est jamais enrichie au de¬

triment du peuple, ce que l'on est au con-
traire pleinement en droit de reprocher a de
nombreuses grosses entreprises industrielles,
tinancieres ou s'occupant de ravitaillement.
De meine en ce qui louche la pretendue ini-
moralite des pourboires, dont on fait ä nou-
veau fort etat, le mal ne pent etre aussi grave
que bien des gens feignent de se l'imaginer.
Ne voit-on parmi les hommes d'Etat, les
savants, les banquiers, assez de grosses nuques
accepter sous forme de tantiemes, de
gratifications, de temoignages de 'reconnaissance,
de dons d'honneur et autres, des pourboires
monstres, sans que leur honorabilite subisse
pour cela le moindre accroc.

Non, l'industrie höteliere, le tourisme, ne
sont rien d'immoral et ils risquent d'autanl
moins de comproniettre la sante morale de
notre peuple que celui-ci, dans sa grande ma-
jorite, prend ä peine contact avec les etrangers

et que les deux centiemes de notre
population au maximum gagnent leur vie dans les
böteis. Par contre, l'industrie höteliere et le
tourisme peuvent se vanter de profiter grande-
ment ä l'economie nationale. Iis ont durant
des decades maintenu la prosperite economique

de contrees, voire de cantons entiers,
ils ont repandu l'aisance autour d'eux et
conserve ainsi fi la patrie des dizaines de milliers
de travailleurs dont eile se fut vue privee
sans cette source de revenus. Nous ne con-
testons pas que maint emplacement histo-
rique, que maint site idyllique de notre patrie
ait pu etre profane par la presence des
etrangers, toutefois, toutes les considerations
ethiques, morales et culturelles sont impe-
rieusement dominees par la lutte pour l'exis-
tence. On ne fera jamais rien la contre, le
conflit mondial acluel ne nous le demontre
que trop, et aussi longtemps qu'en ce monde
habitera quelque chose qui approche des
hommes, les peuples actifs exploiteront les
ressources qu'ils trouveront ä leur disposition.

Or, depuis plus d'un siecle la Suisse est
le paradis international des etraitgers. Aucun
autre pays ne possede des beautes naturelles
en une telle abondance, aucun n'est aussi
pareillenient attrayant et enchanteur que notre
contree de montagnes et de glaciers — ainsi
done serait-ce veritablement un crime que-
d'exploiter ces avantages pour le plus grand
profit de la communaute, que de faire
rapporter a ce capital le plus possible d'interets
afin d'ameliorer le sort de tout un peuple.
Aucun homme intelligent ne pourrait 'sou-
baiter que de tels tresors restassent inem-
ployes, car cela Equivaudrait ä mcpriser la
faveur du sort. Habitant un sol avare et un
pays pauvre en matieres premieres, notre
peuple, dans l'avenir comme par, le passe, est
appele a dependre en une forte^ mesure du
mouvement des etrangers s'il entend vivre;
e'est la la seule importation qui nous soit peu
coüteuse en meme temps que cela constitue
pour notre vie economique un inepuisable
aliment qui nous fait oublier la sterilite de notre
sol. Apres la guerre, plus que jamais, nous
devrons. utiliser toutes nos ressources si nous
voulons affronter avec des chances de succEs
le riide combat international qui reprendra
immediatenienl avec vigueur sur le terrain
economique. Or, pour nous menager ces
chances, il conviendra en premier lieu de ne
rien negliger dans l'organisation du tourisme,
car cette source de revenus parait la plus
propre fi fermer un jour les blessures que
nous a causees la guerre.

Si bas que le tourisme soit actuellement
cote dans l'opinion publique, d'ici ä peu
d'annees il aura donne de tels resultats que
ses adversaires, aujourd'hui les plus
determines, s'en verront desormais contraints fi se
laire. I

Questions d'employes.

REforme des salaires et abolition du pourboire.
(Suite.)

III. L'abolition du pourboire moyennant indemnity.
10 Lc supplement a ajouter au eompte.

Deduction faite des honoraires de medecin, du
prix des bains et des applications thErapeuliques,
des taxes de cure, des debours, des indemnites pour
des courses avec les voiturcs de l'liötcl ou des voi-
tures etrangeres, chaque böte paie ä la caisse de
l'hötel, pour les services que lui rend le personnel,
en lieu et place des pourboires en usage jusqu'ä
present, un supplement
de 15% du montant total de sa note pour les 7 pre¬

miers jours de son sejour ä l'hötel,
de 10 % pour un sejour de plus longue duree dans

tous les Etablissements des classes de tarif 2,
3 et 4,

de 12 % pour un sejour de plus longue duree dans
les hotels de luxe et les grands Etablissements
qui figurent dans la classe 1 du tarif,

de 10 % pour toutes les ventes au comptant dans
restaurant, hall et bar.
Le minimum du supplement, pour des hötes

par exemple qui ne logent qu'une nuit 5 l'hötel,
souvent sans y rien consommer, doit Etre de 1 fr. 20.

Le supplement pour le service est la propriEtE
du personnel qui a le droit de l'obtenir. II arrive ä
EchEance lors de la remise de la note ä l'höte et
pas seulement lors du paiement de celle-ci.

2° L'echelle de repartition.
Elle est etablie ci-apres d'une maniere

uniforme (voir la Partie allemande de ce nuniEro);
il n'est pas permis de conclure des arrangements

particuliers qui s'en ecarteraient, parce que
sans cela le tarif, le contröle et une juste rEparti-
tion du supplement deviendraient illusoires.

En ce qui coneerne le bar et le hall, des con-
sidErations d'ordre technique servent de base aux
propositions suivantes:

La oü existe un vEritable bar, le bar-man n'est
pas compris, comme il a dejä EtE dit, dans le projet
d'abolition des pourboires moyennant indemnitE;
il touchera des appoinlements fixes ou une provision

proportionnee au chiffre d'affaires ou aux
-bEnEfices' du bar, inais n'aura pas droit ä une part
du supplement pour le service. Toutefois, le sup-
plEment de 10 % sera percu aussi pour les ventes
dans le bar et rEparti entre le personnel du bar (ä
l'exception du bar-man) suivant la meme Echelle
de rEpartition. Ici rentre Egalement le service du
vestibule, s'il est fait par le personnel du bar.

Dans le cas oil e'est le personnel du restaurant
qui dessert le bar et le hall, le supplEment percu
est versE dans la caisse gEnErale des supplEments
et le personnel qui fait ce service a droit aux
memes parts que l'autre personnel du restaurant.

Les membres de la famille du propriEtaire ou
du tenancier n'ont, regie gEnErale, aucun droit au
supplEment pour le service; l'Ofl'ice des tarii's peut
cependant faire des exceptions, s'il les trouve jus-
tifiEes par les circonstances.

II ne peut rien etre prElevE sur le produit des
supplEments pour la casse ni pour des rEserves
quelconques.

3° Le salaire minimum aaranti.
DiffErentes considErations, notamment la ferine

intention de ne pas rendre le personnel complete-
ment dEpendant du produit des supplEments pour
le service comme il l'est aujourd'hui du produit
des bonne-mains, puis aussi le but final que se
sont proposE les sociEtEs du personnel (abolition
dEfinitive des pourboires), ont engagE ä prEvoir
pour le personnel du service, en lieu et place de
salaires minima fixes, cxigibles dans tous les cas,
des revenus minima garantis. Nous prions de bien
remarquer la diffErence qui existe entre ces deux
formes.

Le revenu minimum garanti s'entend comme suit:
Un cinquieme de ce revenu fixE, correspondant

5 peu pres aux salaires fixes d'aujourd'hui, devra
Etre payE par l'hötel, en considEration des dEpenses
pour rhabillement, etc., aussi dans le cas oil le produit

du supplEment pour le service excede le
revenu minimum mensuel garanti; cela surtout afin
de ne pas trop privilEgier les Etablissements qui
font de bonnes affaires.

Dans les mois, par contre, oil le supplEment
pour le service reste au-dessous du revenu minimum

garanti, l'employeur, au lieu de payer ce
cinquieme, ajoutera au supplEment la somme qui
est nEcessaire pour que ce dernier atteigne le
revenu garanti.

II y aura done des mois oil le patron n'aura
ä payer de sa poche, par exemple au conducteur
de la classe de tarif 1, que le minimum fixe de
32 fr. qui correspond au cinquieme; cela sera le
cas lorsque le produit du supplEment pour le
service excede les 160 fr. prEvus, tandis qu'il y aura
d'autres mois oil le supplEment s'abaissera a 100
ou 80 ou 60 fr. et oil le patron devra ajouter, au
lieu de 32 fr. 60 ou 70 ou 100 fr.

De cette facon, la recette provenant du supplEment

pourra Etre un peu augmentEe en faveur des'
mois oil les affaires vont moins bien, sans que
'empLoyE perde la chance d'oblenir un plus fort

supplEment pendant la haute saison.
Par ce nioyen, les revenus minima garantis se-

ront fixEs ä un chiffre qui se trouvera ä peu pres
entre les salaires fixes minima d'aujourd'hui et les
salaires normaux minima. Les risques ou les
fluctuations du revenu, qui jusqu'ä prEsent, par suite
des pourboires et des faibles salaires fixes, gre-
vaient presque exclusivement les recettes de l'em-
ployE, seront ainsi, en partie du moins, supportEs
par l'employeur, sans qu'on ait besoin, vu la
situation financiere difficile de l'liotellerie, d'aller
actuellement aussi loin que dans d'autres professions,

oil les salaires normaux qui y sont en usage
.ont pour effet de mettre tous les risques ä la charge
de l'employeur, c'est-ä-dire oü ce dernier doit payer
complEtement ses salaires normaux, quelle que soit
la marche plus ou moins bonne de son entreprise.
Sans arriver immEdialement ä une solution idEale,
le montant des salaires, si modique jusqu'ici, sera
un peu augmentE selon la' justice.

IV. Dispositions d'exEcution.
Chaque semaine, le mercredi soir — Etant donnE

que dans les hotels le jeudi est le jour habituel de
dEpart •— les produits hebdomadaires du supplEment

pour le service sont transcrits du journal de
l'hötel dans un registre spEcial des salaires, et
chaque employE est crEditE dans ce registre de sa
part fixEe suivant l'Echelle de rEpartition. Le
eompte des parts et l'observation des salaires
minima doivent pouvoir Etre constates au moyen des
inscriptions au registre des salaires. Les sommes
dues aux employEs leur seront versEes tous les
mois. Si un employE commence ou quitte volon-
tairement son service un autre jour que le jeudi, il
n'a droit au supplEment qu'ä partir du jeudi
suivant ou (en cas de dEpart) jusqu'au jeudi prEcEdent.

Le montant du supplEment ä porter en eompte
est divisE pai le nombre des part d'ayants droit
qui existent le jour de 1'inscription dans le registre,
ce qui donne le produit par part, et ä l'avoir de
chaque ayant droit est alors inscrit autant de fois
ce produit que cet employE a de parts suivant
l'Echelle de rEpartition. Exemple: Le produit de la
semaine est de 1400 fr. et le nombre des parts
d'ayants droit de 200. 1400 : 200 7 fr. Un chef

5 de rang a, d'apres l'Echelle de rEpartition, 7 parts,
il obtient done 7 X 7 49 fr. pour ce qui lui
revient sur le supplEment de la semaine pour le
service.

Pour chaque paiement de salaire, le supplEment
compris, 1'employE signera au recu dont le montant
doit concorder avec les inscriptions du registre des
salaires; ce recu sera conservE comme piece justificative.

Sur chaque note d'hötel et de restaurant il y
aura un mEme avis imprimE — dont le texte est
encore ä Etablir — invitant instamment l'höte ä
s'abstenir de donner des bonnemains et l'informant
que, s'il contrevenait ä cette prescription, il met-
trait 1'employE en danger d'encourir une peine. Cet
avis sera affichE dans les chambres et les salles.

Deux hommes de confiance du personnel
doivent signer dans le registre des salaires une dEcla-
ration confirmant la rEpartition hebdomadaire et
le eompte mensuel qui y figurent.

L'Office des tarifs, qui se compose de reprEsen-
tants des employeurs et des employEs, et auquel
peuvent Etre adjointes des commissions rEgionales
des tarifs pour lui faciliter son travail, doit Etre
autorisE ä vErifier l'exactitude des produits des
supplEments inscrits dans le registre des salaires.

La perception du supplEment pour le service
doit etre dEclarEe obligatoire, c'est-fi-dire que ce
supplEment doit Etre payE aussi par l'höte qui s'y

refuserait. Le titre nEcessaire pour l'y contraindre
s'obtiendra au moyen d'une condition imprimEe
sur les prospectus, etc., ou, s'il y a lieu, au moyen
d'un arrEtE officiel.

D'autres dispositions d'exEcution pourront
encore Etre Etablies lors d'ultErieures dElibErations.

AgrEez, Messieurs, 1'assurance de notre parfaite
considEration.

Lucerne, Geneve, Zurich, Lausanne,
le 24 Seplembre 1918.

Die Generaldirektion der Union Helvetia,
Der Präsident: Der Sekretär:

Jos. Strebel-Muth. Baumann.
\

ComitE central de l'Union des Cuisiniers Suisses,
Le prEsident: Le secrEtaire:
Louis Paris. E. Portales.

Landesvcrwaltung Schweiz des Verbandes d. Köche,
Der Präsident: Der Sekretär:

Th. Schott. J. Vogel.

Landesvcrwaltung Schweiz des Genferverbandcs,
Der Präsident: Der Kassier:
Fritz Müller. Alb. Gruber.

Landcsverwaltung Schweiz der Union Ganymed,
Der Präsident: Paul Rüschoff.

Das Komitee des Schweizer. Verbandes für
weibliche Haus-, Hotel- und Wirtschaftsangestcilte,

Die Sekretärin: N, Alber.

SociEtE de sccours mutucls des Cuisiniers de Genfeve,
Le prEsident: Le secrEtaire:

Ls. Dechoudens. L. Mellet.

SociEtE de secours mutucls des Cuisiniers
de Lausanne,

Le prEsident: Le secrEtaire:
O. Jallat. Gs. Berthoud.

Au nom du ComitE des salaires,
Le" prEsident: Le secrEtaire:

J. Fenner. W. Spiess.

Association Suisse des Hotels d'Internßs.

Proces-verbal de la sEance du ComitE
du 25 Octobre 1918, ä lO'/i h. du matin,

ä l'Hötcl de la Poste ä Berne.
Sont prEsents:

a) du Comite:
MM. Th. Häckg, Interlaken, prEsident;

.4. Frey-Martin, Ciarens, caissier;
E. Stigeler, Bäle, secrEtaire;
F. Meli, Coire, supplEant;
A. Müller, Flüelen, »

O. Rohrer, Yverdon, »

b) de la Commission de ravitaillement:
MM. A. Riedweg, Lucerne, prEsident;

Ch. Nicodet, Montreux, supplEant;
Ad. Odermatt, Engelberg, »

M. Schurter, Davos, »

c) comme delegues des sections:
MM. P. Barben, Spiez, dElEguE,

section de l'Oberland bernois (Secteur B)
Trcichler, Gslaad, dElEguE,

section de l'Oberland bernois (Secteur B)
P. Corboud, Leysin, dElEguE,

section de la Suisse romande.
Absent:

M. P. Berthod, Cliäteau-d'Oex,
membre du ComitE.

DElibErations.
1° Le procEs-verbal de la derniere sEance est

approuvE.
2° Questions de ravitaillement et d'approvision-

nement.
a) Requete ä l'Office federal d'alimentation.

— Mr. A. Riedweg, prEsident de la Commission de
ravitaillement,. communique un rapport dEtaillE
concernant 1'activitE de la dite Commission. Vu
que la question de ravitaillement devient de plus
en plus difficile ä rEsoudre, la Commission spE-
ciale est d'avis, qu'une amElioration n'est possible
que si l'Association des Hotels d'InternEs est en
mesure d'importer elle-möme les vivres de l'Etran-
ger, aussi y a-t-il lieu de tächer d'obtenir l'impor-
tation directe de combustibles. A ce sujet la
Commission avait, d'accord avec la Direction de
l'Association, adressE une requEte ä l'Office fEdEral d'ali-
mentation, afin d'obtenir la permission d'importa-
tion, Jusqu'ä ce jour aucune rEponse satisfaisante
n'est parvenue au ComitE. Cependant il a EtE pro-
mis d'examiner le projet avec bienveillance.

b) Fondation d'un Comite d'aehats. — Monsieur

Riedweg dit qu'il a EtE songE, pour pouvoir
rEaliser le projet d'importation, ä la fondatidh
d'une Association spEciale sous les auspices de
l'Association Suisse des Hotels d'InternEs. Le projet

des Statuts de cette Association est dEjä ElaborE;
il ne sera toutefois discutE, qu'apres que l'Office
fEdEral d'Alimentation aura donnE son consente-
ment pour l'importation directe.

c) Nouvelle ration alimentaire des internes. —
Mr. Riedweg dEveloppe ensuite l'Elaboration d'un
nouveau projet par la Commission de ravitaillement

et ayant trait ä une nouvelle ration alimentaire

pour les soldats et officiers. A la suite de
diffErents changements apportEs ä la rEpartition
des produits monopolisEs, la nouvelle ration
alimentaire des hommes doit Etre modifiEe. A la
suite de cet Etat de choses, les organes militaires
ont en diffErentes rEgions, d'accord avec les
sections respectives de l'Association des Hotels
d'InternEs, ElaborE de nouveaux plans de ravitaillement.

La Commission spEciale a juge nEcessaire
de prEparer un projet pour une nouvelle ration
alimentaire, projet qui serait appliquE dans toute
la Suisse, apres ratification par le chef de l'Interne-
ment. Comme base pour l'hötelier il a EtE Etabli,
d'apres la nouvelle ration alimentaire, un schEma
de menu hebdomadaire qui a pour but d'obtenir
un traitement uniforme pour tous les internEs en
Suisse en tout ce qui concerne le ravitaillement.

Aussi s'est fait sentir l'absence d'un plan
uniforme de la ration alimentaire pour les officiers
internEs. La Commission de ravitaillement a ä ce
sujet ElaborE Egalement un schEma de menus
hebdomadaires.

Tous ces projets sont minutieusement discutEs et
soumis ä l'approbation du Quartier-Maitre central.



3° Prix de pension. — M. le president Häcki
porte ä la connaissance de l'Assemblee que le
Gouvernement Anglais a refuse de declarer retroactif
ä la date du 1er Janvier 1917, raugmentation ac-
cordee ä partir du 1er Juin dernier.

La reponse ofTicielle concernant la nouvelle
augmentation du prix de pension, deinandee pour
le 1er Septembre de cette annee, est encore pen-
dante. II a ete toutefois communique olTicieuse-
ment au Comite que l'Allemagne est disposee, sous
condition que les Puissances de l'Entente consen-
tent au meme j'our ä payer l'augmentation, ainsi
que sous quelques autres conditions de nature
secondare, d'agreer favorablement la demande d'aug-
mentation du prix de pension. Rien n'a ete
communique des Puissances de l'Entente, de sorte qu'il
est ä craindre que celles-ci ne sont pas encore
tombes d'accord. Vu le temps qui s'est ecoule de-
puis le moment de la demande d'augmentation, il
est parvenu au Comite Central des resolutions
emanantes de difierenles sections. Ces sections
expriment leur etonnemenl de ne pas encore avoir
recu de reponse jusqu'ii ce jour el exigent ä ce
que le Conseil Federal Suisse s'occupe immediate-
ment de la solution ä apporter ä la question, pour
que les diflerents hoteliers n'aient pas ä supporter
de plus grands sacrifices materiels- en faveur de
l'ceuvre humanitaire de l'internement.

Le Comite decide ä l'unanimite d'adresser aussi-
töt une petition au Conseil Federal, petition dans
laquelle on fera ressortir la necessite d'une reponse
immediate, d'autant plus qu'elle est de la plus
grande urgence pour les etablissements d'internes,
les approvisionnements pour riiiver devant elre

fails. Mais ä cause de l'augmentation considerable
du prix des denrees alimentaires cette derniere
annee, l'approvisionnement n'est possible que si
raugmentation requise est acceptee par les Etats
belligeranls. Pour le cas oü aucune reponse
favorable ne parviendrait avail I le 15 Novembre, il
serait convoque d'urgence une assemblee des de-
legu'es. pour prendre une decision au sujet de la
fermeture eventuelle des etablissements d'internes.

4" Service des corvöes. — Le soi-disant service
des corvees (corvees interieures) a, ces derniers
temps, ä nouveau donne lieu, relativement au
service des refectoires, ä des reclamations, de sorte
que le Comite s'est vu oblige de s'entendre avec
le Quarlier-Maitre Central, pour prendre une fois
pour toutes, des mesures ä ce sujet. L'internement
ordonne notamment, base sur les instructions du
reglement de service Suisse, aussi des ordonnances
pour le service des corvees dans les refectoires.
Ce service se borne ä porter les mets depuis l'of-
fice jusqu'aux tables, et ä desservir celles-ci apres
les repas, en portant la vaissaille jusqu'ä 1'ofTice ou
monte-plat. Pour ce service l'internement porte
les consequences des casses eventuelles. D'autres
internes peuvent, en dehors de ce service, etre oc-
cupes par l'hotelier pour le service de cuisine, cave,
etc. Ces internes doivent Stre consideres et re-
muneres conforinement ä ceux de la categorie III.
En ce cas l'hotelier porte la responsabilite pour
tous les degäts que ces homines pourraient occa-
sionner en son service. Le Comite se declare d'accord

avec ces decisions. Les autres services de
corvees, coinme nettoyage des chambres, escaliers,
locaux publics, entree des etablissements,'etc., sont
maintenus et ne sont pas touches de cette decision.

5' Dedemmagements p*ur frais de chauffage.
— Le Comite prend connaissance de ce qu'apres
une communication du Quartier-Maitre Central,
l'allocation pour frais de cbautTa'ge a ete portee au
double de ce qu'elle etait l'hiver dernier. II sera
remis, coinme l'annee precedente, un tableau de
chauffage ä chaque etablissement d'internes.

6° Linge de toilette. — Le Quartier-Maitre Central

communique que l'lnlernement a approuve la
proposition du Comite relatif ä remettre ä chaque
interne, lors de son arrivee. deux essuie-mains.
avec remplacement d'un de ceux-ci chaque semaine.

7" Inspection des chambres. — D'apres ce qui
resulte de certaines reclamations, il n'est pas per-
mis en certaines regions aux tenanciers d'hötels
(proprietaires) de penetrer ou d'inspecter les chambres

d'internes sans fitre accompagnes du chef
d'etablissement. Le Comite decide de demander au
Quartier-Maitre Central de donner l'ordre octroyant
ce pouvoir ä l'hotelier.

8° Evacuation des etablissements d'internes. —
De nombreuses reclamations sont parvenues ces
derniers temps au Comite de ce que la Direction
d'Internement fait evacuer un grand nombre d'hö-
tels et meine des localites entieres. Un menibre du
Comite a suscite ä ce sujet une explication avec le
chef de l'internement. II ressort de celle-ci que
ces evacuations avaient ete ordonnees pour des
motifs economiques (epargne de combustibles,
reduction de frais d'administration) et devaient etre
maintenues. Toutefois il fut assure au membre du
Comite dont il est question, que lors de nouveaux
internements, il serait d'abord pris en consideration

les stations presentment evacuees. Vu que

le Comite prend connaissance de cet avis, il decide
qu'il y a lien de s'entendre avec le Quarlier-Maitre
Central, pour qu'un dedoinmagement soil attrihue
aux etablissements evacues qui ne pourraient plus
recevoir de nouveaux internes. Ce dedoinmagement

se rapporterait ä l'usure anormale de ces
etablissements.

9° Divers.
a) I'ne reglemenlalion uniforme devra etre eta-

blie pour la question des bains.
b) Les iiu'onvenients ressortant de la desbospi-

talisation des internes dans des logements prives
devront etre etudies de plus pres. I.e Quartier-
Maitre Central sera avise du resultat de 1'enqutMe.

c) 11 sera encore ecrit ä lTnternement en ce qui
concerne la question de loger deux otl'iciers dans
une meme grande chambre.

La seance est levee ä 7 heures du soir.

Le president: Th. Ih'icki.
Le secretaire: E. Stiyclcr.

Lb Bureau central tie la Socitt6 Suisse des
Hoteliers se recommandc

ä MM. les hoteliers pour la livraison des livrcs
de comptabilite eommereiale, tels que niuins-
eourantes, livres de reeettes-r^capitulations,
livres de caisse, memorials, grand-livres,
comptes-courants, livres de frais g£n£raux, ä

prix avantageux. Feuilles-sp&.'iniens gratuites.

aus den Lichtnetzen durch Kurgäste in den Zimmern, sei
es zu Heiz-, Koch- oder anderen Zwecken, empfehle ich
meine yerBchlussichere Fassung, welche eine widerrechtliche

Stromentwendung vollkommen ausschliesst.
Nähere Auskunft bereitwilligst durch den Erfinder:

i R. Stirnemann, Sihlfeldstrasse 10, Zürich 3. 2924

Praktische Recettenbiicher
(Hoteljournale)
liefert zu billigsten Preisen

lizer Hotelier-Verein, Main
Musterbogen zur Verfügung.
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PERRIER
SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
2876

Champagnes

francais:
Pommery&Greno

Roederer
Ctis Heidsieck

Heidsieck & Cie.

O. Legeret
Vins et Liqueurs

Montreux, im

Zürcher & Zollikofer

tolle > K ötamine

guipure tulle
2623

ST-GALL.

A vendre ä Fribourg

HOTEL
situation centrale, rue principale,
beau bätiment neuf, cour, jardini
belle salle de cafe, • deux autres
Salles, quatre etages, tout meuble
materiel d'exploitation, installation

moderne, nombreuse et an-
oienne clientöle, affaire excel-
lente pour professionnel. 198.
S'adr.: Agence Immobilere
et Commerciale Fribour-
geoise S. A., Rue du Pont
Suspendu 79, Fribourg.
Telephone 4.33. 5386 P 5505 F

HOTEL-
DRUCKSACHEN

ALLER ART
insbesondere Hotel-Broschüren,
ein- und mehrfarbige Prospekte,
Plakate, Briefbogen, Postkarten
in Licht-Drude und in feinster
Photochrom-Manier liefert das

Polygraphische Institut A. G.
Clausiusstrasse21 '/'iTrirfv A Telephon.
». 'J. eidg techn. Hochschulen 4—'UriQl O Hortingen 1122

4138 O. F. 7007 Z.

Gegen die jYtäuseplage!

RATTAPAN ist daB zuverlässigste
Yertilgungsmittel für Ratten, Mäuse,

Schwabenkäfer, Ameisen, Wanzen etc. Sofort zum
Auslegen bereit, keine kostspielige Verwendung von

Köder, unschädl. für Menschen u. Haustiere. Unbedingte "Wirksamkeit
wird garantiert. Preis pro Karton Fr. 5.—, Schwabenpulver Fr. 2.—.

M. ZIMMERMANN, ehem. Produkte
(p. 48 Lz.) Soidenhofstrasse 10, LUZERN. 532o

Hotel-Verkauf ev. Verpachtung.
Das für den Passanten- u. Kuranten-Verkehr vorzüglich an

der weltberühmten u. stark frequentierten Axenstrasse gelegene

ist an kapitalkräftigen Fachmann zu verkaufen event, zu
verpachten. 55 Fremdenbetten, grosser Garten, Gartenwirtschaft,

Restauration. — Interessenten belieben sich um
nähere Auskunft zu wenden an die 2735

Urner Kantonalbank in Altdorf.

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, Inventuren,
Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen, Revisionen,
(Za 2389 g) Expertisen besorgt gewissenhaft 3241

Alb. Bär, Revisionsbureau, Zürich 2
Telephon Selnau 6392 Steinhaidenstrasse No. 62

DIRECTEUR.'
Suisse, träs experiments, con-
naissant l'hötollerie äfond, ckerche
direction d'hötel en Suisse ou k
l'etranger. Offres sous cliifire
G. D. 2947 au Bureau des annonces
de la Revue Suisse des Hotels.

F. Z.4&N.I A vendre d'occasion

Machins ä couper
la charcuterle, syBtöme „Van
Berkel", en parfait 6tat, chez Constant
Mermoud, Charcuterie, Neuchälel.

AUTOFWGOR«
Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

Telephon : Holtingen 32.17

Klein-Kühlmaschins
„Autofrigor" (; völlig

automatischh)

fÖP

Hotels

Restaurants
und

Delikatessen-

Handlungen.
Mehrfach patentiert|

: in vielen Staaten :
(2632) 48/18

ptagengouvernante, gesucht von erstkl. Hotel der franz.
L_ Schweiz, mit 220 Betten. Es kann nur energische, tüchtige
und erfahrene Person, die in der Lage ist, ein Haus selbständig
zu führen, in Frage kommen. Jahresstelle Eintritt sofort oder
nach Uehereinkunft. Offerten mit GehaUsanBprüchen, Altersangabe,

Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 1618

Gesucht ins HotelBellevue au Lac, Zürich: tüchtige Kaffee«
Köchin, Etagengouvernante, sowie ein Büffet«

fräulein, welche mit dem Küchenbetrieb vertraut sein muss.
Chiffre 1619

Köchln, durchaus tüchtige, gesucht per sofort für die Volks¬
küche in Gerlafingen. Offerten mit Gehaltsansprüchen nebet

Zeugnisabschrift, an VolkskUchenkommlssion, Gerlafingen. S2159Y 242

On demande: trois Commls de Salle de la Suisse
fran^aise pour Grand Hölel a Nice. Entree au mois de Dä*

cembre. Chiffre 1614

On demande pour un hdtel de montagne pour la saison
d'hlver 1 bon portier seal, 1 Alle de salle, bien au

courant du service, 1 femme de chambre, 1 casseiolier.
Adresser les offres avec pretentions, copies de certificate et
photos k G. Roth, Hotel Belvedfere, ehesteres. (1613)

Sekretär* jüngerer, für Hotel ersten Ranges zu sofortigem
Eintritt gesucht. Gate Gelegenheit für weitere Ausbildung.

Offerten mit Zeugnisabschriften and Photo erbeten. Chiffre 1611

StellEngesucliE^DeinandEs de places

SV
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Bureau & Reception. j;j
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Bureau« oder Saalstelle. Jnnge, gewissenhafte Tochter,
deutsch und französisch, die schon eine Saison in Bnreau

gearbeitet hat, auch den Saalservice kennt, sacht entsprechende
8telle. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 95

Calssler« Chef de reception « Sekretär, 30 Jahre,
Schweizer, sncht Stelle im In- oder Ausland (Schweiz oder

Frankreich). Prima Referenzen erstklassiger Häuser. Chiffre 50

Chef de reception «Calssler, seit mehreren Jahren in
gleicher Stellung tätig, wünscht sich möglichst bald zn

verändern. Deutsch, französisch, italienisch und englisch in Wort
nnd Schrift mächtig. Beste Zeugnisse und Referenzen. Offerten
s. Chiffre Z. T. M. 731 befördert Rudolf Mosse, Zürich. Z. 4422 c 134

Chef de röception« calssler, Grison, 32 ans, marie, sans
enfants, 4 langues, bon comptable (ecole commerciale et

pratique hoteliers et commerciale), cherche emploi de confiance.
Accepteralt petite direction. Pretentions modestes. Chiffre f41

Chef de röception-Kassler, Schweizer, tüchtiger, seriöser
Fachmann, 30 Jahre, sucht passende Jahres- oder Saisonstelle.

Prima Referenzen. Chiffre 994

Direction. Hdtelier snisse, dans la force de Tage, connais¬
sance approfondie de Thötel de famille et de luxe, du cafö, de la

restauration, bon orgAnis&teur et administrateur, au courant des
affaires et du commerce en general, cherche direction. Hautes

' references, parle et correspond les laugues nationales, Tanglais
et Tespagnol. Chiffre 143

Dlrectrlce. Fräulein, sprachengewandt, im Service tüchtig
und energisch, in allen Teilen der Hotelerie bewandert, gut

präsentierend, mit angenehmen Umgangsformen, imstande ein
Hans selbständig zu leiten, sucht Engagement als Directrice,
Ooersaaltochter oder sonstigen Vertrauensposten. Chiffre 119

D Irectrice. Hoteliers Witwe sucht leitenden Posten, event.
* als Obersaaltochter oder Gourernannte. Chiffre 129

Direktor, Schweizer, 32 Jahre, routinierter Hotelier, mit guter
kaufm. Bildung und Organisationstalent, langjähriger Ohef

de reception erster Häuser des In- nnd Auslandes, sucht für
früher oder spater leitenden Posten. Chiffre 117

Qöceptlon, Buchhaltung, Kasse, eventuell mittlere
n Direktion, sucht gut präsentierender Engadiner (verheiratet),
mit Handels8ChulbildDng, kaufmännischer und hotelfachtechnisoher
Praxis. Gut deutsch, englisch, franz., italienisch, mündlich nnd
schriftlich (aach etwas spanisch). Referenzen za Diensten. Ch. 142

Secrötalre-calssler, Grison, 24 ans, libre dn service mili-
taire, connaissant les trois langues nationales ä fond, comp-,

tabilite d'hötel, cherche place pour la saison d'hiver. Bons cer-<
tificats et röförences ä disposition. Chiffre 88'

Secrötalre«comptabIe, Demoiselle, 29 ans, an courant'
des langues et des travaux de bureau, de meme reception,

cherche place poor de suite dans bon hötel. Alderatt aussi ä la
Direction. Chiffre 94

Sekretär«Buchhalter, 25 Jahre, 4 Hauptsprachen, fach¬
kundig, hllanzfähig, sucht Stelle. Frei ab 1. Januar. Prima

Zeugnisse. Bescheidene Bedingungen. • Chiffre 133

Sekretär « Kassier « Buchhalter, Schweizer, 35 Jahre,
sprachenkundig, bilanzfähig, seit Jahren in erstkl. Häusern

tätig, mit prima Zeugnissen, sucht analogen Posten. Chiffre 89

Sekretärin. Junge Schweiserin, der vier H&uptspr&ohen
mächtig, mit Hotelbureaupraxis, wünscht Stelle als Sekretärin

in grösseres Hotel im Et. Granbünden. Offerten unter Chiffre
W. 4759 G. an Publicltas A. G., St. Gallen. (239)

Sekretärin, junge diplomierte Schweizerin, mit allen Bareau-
arbeiten vertraut, sprachenkundig, sucht Stelle. Würde nebenbei

aach im Saal mithelfen. Zengnisse erstklassiger Häuser nnd
Photo zn Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 123

Stütze der Hausfrau. Junge Schweizerin aus gutem Hause,
mit 3 jähriger dipl. Handelsscbnlbildung, die schon eine Saison

alsBareauvolontärin tätig war, sacht Stelle als Stütze derHansfran
zur weitern Ausbildung. Bevorzugt wird Winterkurort. Chiffre 111

uhmnnIii
I Salle & Restaurant. "i

'
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Barmaid, gewandte Mixerin, sacht Stelle, evontuell auch für
Tea room oder feines Restaurant. Zeugnisse und Photo zn

Diensten. Chiffre 134

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre, tüchtig und seriös, sucht
Jahres- oder Saisonengagement. 5 Sprachen. Prima Zeugnisse

vom Ausland. Chiffre 136

Obersaaltochter. Bernerin, gesetzten Alters, im Ilotelfaeh
erfahren, sucht, gestützt auf prima Referenzen, sofort Engagement,

eventuell als Restaurationstochter oder ähnliche Vertrauens-
8telle in gutes Haus, (nicht Internierteuhotel), für Wintersaison
oder Jahresbetrieb, Bern oder Westschweiz bevorzugt. Ch. 130

Obersaaltochter, tüchtig, im Hotelfach erfahren, sucht für
sofort Jahresstelle oder für WinterBaison. Bevorzugt, wo

am Buffet mithelfen könnte Chiffre 113

Saaltochter, tUckt'g und zuverlässig, deutsch, französisch
und etwaB italienisch sprechend, sucht selbständige Stelle in

mitteigrosses oder besseres kleineres Haus. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Chiffre 131

Serviertochter, sprachenkundig, mit prima Zeugnissen,
sucht Engagement in besseres Restaurant oder als Saaltochter.

Saison- oder JahresBtelle. Chiffre 100

•Tss
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Cuisine & Office. i

-relephonlstln »acht Stelle als Volontärin in ein Hotelbu
I im Kanton Graubünden. Chiffre

Hotelbureau
107

Chef de cuisine, durchaus solid, zuverlässig und erfahren,
sacht per 15. November Stelle in gutem Hause, vorzugsweise

in Sanatorium. In der Diätküche gründlich bewandert. Gefl.
Offerten an Chef de cuisine, Grand Hotel Spiezerhof, Spiez. (997)

Chef de cuisine, Suisse francaiB, serieux sddentalre, ener-
gique, cherehe place de saison d'hiver ou k l'annee. Certificate

ä disposition. Chiffre 136

Chef de cuisine, de confiance, sobre et honnete, ayant
travaillö loogtemps dans les memes places, cherche engagement;

pretentions modestes. Chiffre 106

Chef de cuisine, langjähriger Hotelpätissier, verheiratet
sacht gestützt aaf prima Referenzen ans nur erstklassigen

Häusern Engagement für sofort oder nach Uebereinkanft. Ch. 103

Chef de cuisine, Suisse Romand, 35 ans, connaissant ä fond
la partie, edrienx et capable, cherche situation dans bonne

maison. Excellentes references. Chiffre 127

Gouvernante d'öconomat, die längere Jahre im gleichen
Hause tätig, sucht Vertrauensposten. Chiffre 112

KOCh, junger, sncht Commisstelle in grösserem Hause.
Chiffre 121

Küchenchef, mit prima Referenzen, sncht Saison- od. Jahres¬
stelle in mitteigrosses Haus oder als Chef de partie in

Grossbetrieb. Chiffre 124

Küchenchef, 36 Jahre, tüchtig nnd sparsam nnd äusserst
solid, 6 Jahre in seiner letzten Stellung tätig gewesen, sucht

baldiges Engagement in Sanatorium oder Hotel. Gefl. Offerten
an Karl Bergmann, p. Adr. Hans Tanner, Küchenchef, Arosa
(Graubünden). (83)

)ätissler, tüchtiger, 26 Jahre, mit la. Referenzen und
Zeugnissen, sucht Stelle per sofort, eventuell als Aide de cuisine.

Chiffre 140
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Hotelierswitwe, sprachenknndig, erfahren im modernen
IIotelbetrieb, sucht Stelle als Etagengouvernante oder sonst.

Vertrauensposten. Chiffre 138

I ingöre (I). gesetzten Alters, mit allen Arbeiten vertraut,
L« tüchtig Im Maschinenstopfen, sucht passendes Engagement in
Hotel, Sanatorium oder' Anstalt. Eintritt nach Ueboreinkunft
event, sofort. Chiffre 108

I Ingerle-Gouvernante, deutsch und französisch sprechend,
L- tüchtig, sucht Stelle. Chiffre 132

I Ingere 1., gesetzten Alters, der 3 Hauptsprachen mächtig,
L_ sucht selbständigen Vertrauensposten, woselbst sie als Stütze
der Hausfrau auch auf den Etagen sowie im Economat mithelfen
könnte. Jahresstelie bevorzugt. Eintritt Mitte oder Ende
November. Chiffre 102

Zimmermädchen, Schweizerin, 3 Hauptsprachen, im Ser¬
vice durchaus bewandert, sucht baldmöglichst Stelle In Hotel

I. Ranges. Chiffre 122
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Loge, Lift 4 Omnibus.

ftonclerge, Ende vierzig, gewandt und energisch, 4 HaUpt-
O sprachen, mit besten langjährigen Zeugnissen, sucht Stelle
eventuell als Concierge-Conducteur oder Aushilfe. Chiffre 137

POrtler«ConduCteur, drei Sprachen sprechend, Bucht Stelle
auf Mitte November. Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 101
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Gouvernante gönörale, tüchtig und im Hotelfache er¬
fahren, sueht Stelle für sofort. Chiffre 96

Heizer und Maschinist sucht passende Stelle. Offertes
an J. F. Lehmann, Fontainemelon (Val de Rnz). (98)

Heizer«Maschlnist, tüchtiger, mit Hoch- und Niederdruck'
sowie mit Zentralheizung, im Elektrischen und Wäschereien*

Reparaturen bewandert, sucht Stellung. Offerten an Maschinist
BQttkofer, Talweg 13, Lorraine, Bern. (238) Pc 8869 Y

otelschrelner, I. Kraft, sucht für jetzt oder später dauernde
Stellung nur in Hotel I. Ranges. Ohlffre HOH

Kinderfräulein. Junge, katholische, patentierte Kinder*
gartenlehrerin, sucht Stelle zu 1—3 Kindern in besseres Prwy *

bans. Kenntnisse in MuBik (Violine), Malen und Handarbeit. Ch. 130

T-aplssler« Polsterer, junger, selbständiger Arbeiter, in
I allen Facharbelten bewandert, Bowle mit Kenntnissen im

Auffrischen und Polieren von Möbeln, sucht Stellung, ^eugnisss
von Hotels I. Ranges zu Diensten. Chiffre 125


	

